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3 Bekaun e machung. 8 . 
Es hae zeither der Gebrauch beſtanden, daß bei dem jahrlichen Umgange ber Hospital⸗Kin⸗ 
de, und zwae \ ER 
der Kinder aus den Hospitaͤlern zum heiligen Grabe und in der Neuſtadt, am Sonne 
rs tag Laͤtare und der Kinder aus dem Hospital zur Ehrenpforte, am Johannistage 
10% auch mehr Buͤchſen, als: für die Kinder, das Hospital, den Schaffner, den Lehrer, das 
Geſinde u. ſ. w. zur Spendung milder Gaben bargereicht werden. Da dieſer Gebrauch jedoch 
dias wohlthaͤtige Publlkum unberkennbar beläſtigt, dlefenigen aber, zu deren Beſten der Um 


ieentlich beſtromit ic, durch Berwechſelung der Blchfen Häufig benachthetltel hat, To bab 
TC 


& ©. DAB dom beoorſtehenden Latäre⸗Umgauge an nur in a Büchen, und zwar; . 
58 zuerſt in die für die Hos pital⸗Kinder, = 


0 Foban in die zur Unterhaltung des Hospitals ſelbſt , & 1 
milde Gaben eingeſammelt werden, alle übrigen Buͤchſen aber wegfallen folen. 2 
Indem wir dies hierdurch zur allgemelnen Kenntniß bringen, hegen wir die Zuverſicht, daß 
gicht nur die zeitherigen Wohlthaͤter der Kinder⸗Hospitaͤler dasjenige „was ſie in faͤmmtliche, i 
bis jetzt uͤblich geweſene Buͤchſen gefpendet, kuͤnftig in die nur beibehaltenen 2 Büchfen nieder⸗ 
legen werden, ſondern daß die neue Einrichtung dieſen Hospitaͤlern auch neue Wohlthaͤter 
gewinnen werde. „ F . 
And da endlich die Geld⸗Austhetlungen an ble Kinder auf die Hand mancherlei Mis⸗ 
besuche herbeigeführt haben, ſo erlauben wir Uns noch die freundliche Bitte: daß es dem wohl⸗ 
.. thärigen ane gefallen möge, fd) dieſer Austhellungen zu enthalten und alle den Kindern 
 gugedachten milden Gaben in die für fie beſtimmte Buͤchſe niederzulegen. i 
Preslau den 2a ſten Februar 1826, 8 ö „ „ 
et Zum Magiſtrat hleſiger Haupt⸗ und Refibenzfadt verordnete Ober⸗Bürger⸗ 
Sr meiſter, Buͤrgermelſter und Stadträthe. BR 
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Berlin, dom a7. Febtuar. 


Se. Maj. der König baben den Dr. Grolp 


in Danzig zum Schul⸗Nath bei der Reglerung 
zu Marienwerder, und den Ober⸗Landesgerichts⸗ 


Rath Wilhelm Urbani zu Breslau zum Di⸗ 
rektor des Stadtgerichts in Dilſe allergnaͤdigſt 


zu ernennen, und für erſtern das des fallſige 
Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Der Licenttat der Theologie und bisherige, 


Privat⸗Docent Dr. Hengſtenberg iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der theslogt⸗ 
ſchen Fakultaͤt der hieſtgen Unloerſttaͤt ernannt 
worden. 


g 8 ö Muͤnchen, vom 17, Februar 
Der Geheime Rath Graf von Lupburg, unſer 


zeltheriger Geſandter am Dresdner Hofe, If 
zum außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 


maͤchtigten Minſſter an den Koͤnigl. Preußi⸗ 


ſchen Hof nach Berlin ernannt worden. 
Karlsruhe, dom az, Februar 


NMNNRach vorliegenden Notizen hatte das Aus⸗ 

wWaaſchen des goldhaltigen Rheinſandes in den 

= a 1822 — 24 folgende Reſultate! Im 

ahre 1822 wurden 1408 Kronen, im J. 1823 

2300 Kronen, und im ö 

eingeliefert, und hiefuͤr zu § fl. für die Krone 

im Jahr 1822 — 7040 fl., im Jahr 1823 — 

11,500 fl.) im Jahr 1824 — 16,890 fl. von der 

Staatskaſſe bezahlt. Das jaͤhrllche Steigen 

der Ausbeute erregt den Wunſch, daß die Be⸗ 

wohner der Rheinorte ſich immer mehr mit die⸗ 

ſem die Arbeft lohnenden Induſtrie⸗Iweige 
befaſſen moͤchten. 15 et, 

Hamburg, vom 23, Februar. 

Man ſchreibt eus Bremen vom 22 Februar: 

„Geſtern iſt Hr. Commandeur G. A. v. Schäffer 

als Kalſ. Braſiltaniſcher Gefhäftsträger bel 


m Senate beglaubigt worden. 


adlich 
de M. angekommen, wo an jenem Tage Conf. 
fh um 2 pet, und columb. Fonds um 6 pCt, 


gewonnen hatte, 


gebeſſert hatten und alles ein beſſeres Auſfehen a 


— 


J. 1824 3378 Kronen 


nuͤtzlich ſeyn. 


Nit dem Schiffe Eclipfe von Parmouth ſind 
e Nachrichten aus London vom goſten 


glitten fo nacheinander mebrere Grubenſteſche 
und Dörfer, gefolgt von mehreren, mit Kup⸗ 
fererz beladenen Wagen. Dieſes ganz neue 
Schauſpiel erregte das Erſtaunen und den Bel⸗ 
fall aller Augenzeugen. Die Wagen kamen 
in 65 Minuten, eine Strecke von acht Miles 
weit, am neuen Quay zu Narabo an und wur⸗ 


den alsdann, diefelben Perſonen tragend und 
nur von einem Pferde gezogen, dieſelbe Strecke 


zuruck in weniger als 13 Stunden geführt.“ 
Von der Ems, vom 9. Februar. 


Da die Schiffbarmachung der Ober⸗Ems in 
dieſem Jahre hoffentlich vollig beendigt und die 
Schiffahrt auf dem Ems⸗Canal ic. eröffnet 
werden wird; fo wäre für Deutſchlands Han⸗ 
del und Fabriken ſehr zu wuͤnſchen, daß zö'l⸗ 
ſchen der Ems und dem Lippe⸗Fluß elne Kunſt⸗ 
ſtraße angelegt wuͤrde, indem es ſcheint, dag 
eine Verbindung mittelſt eines Canals, wegen 
Mangel an Waſſer daſelbſt, mit vielen Schwie⸗ 


kigkeften verbunden ſeyn wird. Dieſe Verbia⸗ 
dung mit dem Rhein ꝛc. wird auch gewiß fuͤr 
den Handel der Staͤdte an der Elbe und Weſer ic, 


A mſter dam, vom 17. Sebcuat. ; a x 2 
An ber Stelle des gersähnlichen Boͤrſen⸗Kur⸗ 


ſes vom 17, Februar lieſt man in der Amſter⸗ 


damer Zeitung folgende Note: Amſterdam, 
17. Februar. Mit allgemeiner Genehmigung 


Den, keln geſetzlicher Prels⸗Courant dee, 


ekten⸗ Y ceife abgefaßt worden, obwohl die 
Geſchaͤfte größsentheils zu einem befferg Kurſe, 
als geſtern, abgeſchloſſen worden 
Die Geſellſchaft fuͤr die Nützlichkeit des 
Obligationen - Handels. < 


Unterz. G. A, Bandeerosort, Vraſtbent, 


N 
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Bruͤͤſſel, vom ar, Februar. 
Man verſichert, daß Lord Cochrane, welcher 
ſich noch immer hier aufhaͤlt, nicht eher nach 
Griechenland gehen werde, als bis ihm dle 
Griechen vereine von Europa drei Fregatten 
übergeben würden, 


Oer Sohn des Gouverneurs von Flandern 
hatte in einem Concert in Bruͤgge dem Grafen 
von Nieuport eine Ohrfeige gegeben, und ſich 
bierauf gewelgert, die geforderte Genugthuung 
zu geben. Dleſer Skandal kam vor den Ges 
richtshof und der Beleidiger wurde zu 94 Sub 
den Strafe und in die Koſten verurtheilt. 


Paris, vom 20. Februar. 


Der König und der Dauphin jagten geſtern 
in dem Gehoͤlz von St. Germain, a 
Der Konig har zwei Preisfragen ausgeſetzt; 
die elne fuͤr die beſte „Lebensbeſchreibung des 
golkſellgen f 
zweike für eine Darſteklung der Wobhlthaten, 
welche Frankreich der Geiſtlichkeit verdankt. 


In dep Sitzung der Pairskammer dom igten 
Februar wurde eine Commiſſion von 5 Mitglie⸗ 
dern zur Prüfung des Geſetzentwurfs, dle 
medi inſſchen Secondairſchulen betreffend, er⸗ 
%%«ö;ͤ»õͤ(Fł ã 

Man versichert, daß die Commiſſton der 
Pairskammer über die Alnghure des Prinzips 
des neuen Erbfolge⸗Geſetzes ungetheilter Mei⸗ 


nung war. Deſto größeren Lärın macht der 


Geſetz⸗Vorſchlag in den Departements; von 
lern ee Geh: Adreſſen an die Deputirten 
dagegen ein. Die Einwohner der Commune 
von Ronſſoy ſagen in ihrer Adreſſe: „Meine 
Herren! Die große Unruhe und die ſchreckliche 
Beſtuͤrzung, in welche uns ſchon die bloße Borz 
ſtellung von der Moͤglichkeit, eine Ungleichheit 
in unſern Familien eingeführt zu ſehen, der; 
ſetzt hat, die tiefen Wunden, welche unfere 


päterlichen Herzen zerſchuelden, machen es uns 


zur Schuldigkeit, uns an unſere getreuen Dez 


| voll maͤchtigten, don denen viele ſelbſt das 


Glück haben, Väter zu ſeyn, zu wenden. Wir 
beſchwoͤren Sie, den Sturm, welcher nus be⸗ 
droht, von uns abzuwenden, und Frankreich 
feine geheiligſten und natürlichen Rechte zu 


| b 9 Geſundheit und Erziehung. 
Saint Vincent de Paule“ und die 


erhalten.“ — In einem Lyoner Blatte Heiße 
es: „Bei der erſten Nachricht von dem neuem 


Erbfslge⸗Geſetze find alle Mütter, alle Demoi⸗ 
ſelles und alle juͤngern Soͤhne in die größte Bez 
ſtuͤrzung gerathen. Die angeſehenſten Kauf⸗ 
leute von Lyon werden, wie man hört, eine 
unterthaͤnigſte Bittſchrift bei Sr. Majeſtaͤt ein⸗ 
reichen, um ihn vor den treuloſen Raͤthen zu 
warnen, welche durch dies Geſetz Uneintgkeit 
in die Familie und Verwirrung in den Staat, 
bringen wollen.“ Mehrere erſtgeborne Söhne: 
zeigen in den Zeitungen an, daß fie niemals A 
entſchließen wuͤrden, zum Nachthell ihrer juͤn⸗ 
gern Geſchwiſter ein groͤtzeres Erbe als ſie an⸗ 


zunehmen. So hat Herr Dupuͤn der älterer 


einen Brief an feine jüngern Brüder drucken 
laſſen, in welchem er ſagt: „Meine Brüder, 
wir find drel, und ich bin der aͤlteſte, unſere 
Eltern haben den Verluſt keines ihrer Kinder 
zu beklagen; wir verdanken ihnen das Leben, 


hat uns keinen Ammen anvertraut, fir hat uns 
ſelbſt genaͤhrt, unſer tugendhafter Vater hat 
uns feine Grundfäße eingepraͤgt, er hat uns 
in ſeiner Religion, in der Achtung vor den Ge⸗ 
ſetzen, in der heiligen Liebe zum Lande und in 
der Treue zum Fuͤrſtenhauſe erzogen. Unſere 
Eltern konnten niemals unterſcheiden, welcher 
von uns die meiſte Ehrfurcht vor lhnen hatte 
und wir konnten niemals fagen, daß fie einen. 
von uns mehr geliebt härsen alı den andern. 
Ich merkte nicht eber, daß ich Euer aͤlterer 


Bruder war, als dadurch, daß ich Euch zuerſt 
lieben konnte; wir ſind zuſammen aufgewach⸗ 
fer mit demſelben Wunſche, unſern Mitbaͤr⸗ 
gern und unferm Vaterlande nuͤtzlich zu ſeyn. 


Ein maͤßiges Vermoͤgen, aber rein von uner⸗ 


laubtem Zuwachs, wird uns niemals trennen. 


Ich ſchwoͤre zum Voraus und unter dem Sie⸗ 
el der Ehre, jede Ungleichheit ab, welche das 
Zeſetz zwiſchen uns fefifteden will. Indem ich 

dagegen kaͤmpfe, werde ich zu gleicher Zeit 

meine Schuldigkeit als Bruder und als Buͤr⸗ 

ger erfuͤllen. “ 5 N 

Saͤmmtliche Familienvater der Stadt Elbeuf, 

welche bei dem neuen Erbfolgegeſetz betheiligt 


find, haben der Deputirtenkammer eine Adreſfſfe 


gegen daſſelbe eingereicht. g 
Die Quotlidienne will wiſſen, einige Pairs 
würden als Amendement vorſchlagen, daß das 


Unſere Mutter. 


7 


7 


1 


ſchränkt werden ſolle. Das von ee 
vorgeſchlagene Subſtitutionsrecht fe) Abrigens 
niche ausgedehnt genug, um die wuͤnſchens⸗ 
tverthe achte Ariſtokratte zu ſchaffen. 


In einem großen raſſonnirenden Artikel aͤu⸗ 
Bert ih Hr. v. Chateaubriand über die Adreſ⸗ 


ſen der Kammern auf die Koͤnigl. Rede. In 
jener der Pairskammer findet er erhabenere 


+ Gefinnungen, großzherzigere Anſichten, eine 


toürdigere Interpretatlon der einzelnen Aus⸗ 
druͤcke der Koͤnigl. Rede, als wie in jener der 
Deputirtenkammer. Der Koͤnig ſichere welt 


amendirt der eine der weſentlichſten Freiheiten 


Frankreichs zu beſchraͤnken drohen koͤnnte. Er 
fucht aus der alten Geſchichte Frankreichs bis 


zu den jetzigen Zeiten, und im Vergleiche mit 
der Geſchichte Griechenlands, Roms und Eng⸗ 


lands zu beweiſen, daß es nicht welſe ſey, 


Vorgriffe gegen den Zeitgeiſt zu thun, Immu⸗ 


nitaren zu beſchraͤnken, wozu keine Nothwen⸗ 
digkeit vorhanden ſey; er ſtellt unter dieſer 
Bezlehung frappante Bilder auf und thut dar 
daß Frankreichs Ruhe und Gluͤck unter der un⸗ 
eingeſchraͤnkten Ausuͤbung ſeiner Freiheiten 


und in der Hingebung in das Vertrauen auf 


feinen Konig, ihre ſicherſten Buͤrgen habe. 


Mebt thun wollen als ſelbſt des Monarchen 


Wille aus druͤcke, ſey nicht weiſe und unvorſich⸗ 
fig. Und doch ſcheinen dieſes gerade die Rayn⸗ 
liſten zu wollen. „Die Ropaliſten, faͤhrt von 


Chateaubriand fort, allein beſitzen die oͤffent⸗ 


lichen Stellen in einem Lande, welche deren 
über 200,000 zaͤhlt; fie allein find Adminiſtra⸗ 


koren in allen Klaſſen; ſie allein verfügen über 


dle Ehren des Pontificats und über die Grade 


der Armee; fie allein dienen dem König, auf 
den Flotten, im Auslande, an ſeinem Hofe; 

ſie allein, oder doch faſt allein, werden zu De⸗ 
butirten gewahlt, fie allein machen folglich das 


Geſetze und beſtiwmen die Steuern, fie allein 
vertheilen ſie, fie Allein als Munlcipal⸗Beamte, 
regieren die Soͤrfer, die Städte, die Provin⸗ 
ze, wle fie durch die Adminſſtratlon und die 
8 4 * 


gegen welchen er feinen Blick richtet. 
Herr von Chateaubriand hat unvermuthet 
ploͤtzlich feine antiminiſterielle Stellung wieder 
eingenommen, und alle ſeine alten Lehren über 
die Nothwendigkeit der Unthellbarkeit der Güter 
Was er noch vor 
kaum anderthalb Jahren mit vielem Talent be⸗ 


. ; 8 ü N 684 — 
Erſigeburts⸗Vorrecht auf adeliche Familſen bes. 


Kammern den ganzen Staat regieren. Endlich 


“IE ein Budget von einer Milllarde, als immer: 
waͤhrende Entſchaͤdigung ihnen gleichzeitig mit 
den Ehren und der Gewalt zu Theil geworden. 
Dieſe Gewalt hat keine Hinderniſſe, und im 


Beſitz eines ſolchen Zuſtandes der Dinge konn⸗ 
ten fie ſich beklagen, über zuͤgelloſe Frechheit, 
über wahnſtnnige Lizenz! Großer Gott! hier 


drangen ſich die Reflexionen unſerer Feder, wiee 


die ſchmerzlichen Gefuͤhle die zu großen Beſorg⸗ 
niſſe ſich in dem Herzen drangen“ 


Foyſche Subferipfion heute 900,181 Franken. 
Die Frage, ob Eine Million zu dieſem Zwecke 


zuſammenkommen werde, hat hler ſchon zu 
Wetten Veranlaſſung gegeben. Einige melden, 


dieſes werde vor Ablauf von zwei Monaten der 
Fall ſeyn, Andere wollen die Friſt ſogar auf 
einen Monat beſchraͤnken. — Herr Gerard 


hat das lebensgroße Bild des Generals vol⸗ 
lendet. Er hat den General in ſeiner Uniform 
und dem Feldherrnmantel in eine Landſchaft 


geſtellt, uͤber ſich einen ſtuͤrmenden Himmel, 


auf's Neue abgeſchworen. 


hauptete, daß die großen Familien allein die 
achten Stuͤtzen des Thrones ſeyen, widerlegt 
er jetzt mit ſo vielem Geiſte, und mit ſo war⸗ 
mem Gefuͤhle, daß man in der That fuͤr die 
Zukunft Frankreichs und fuͤr jedes haͤusliche 
Gluͤck der ganzen franzoͤſiſchen Natlon bangen 


muß. Der Oppoſitionsmann ſcheint in ihm 


jetzt vorzuherrſchen, und ſeine alte Ultra-Naturt 
ſich ganz geändert zu haben. 
Bekanntlich hat die Bruͤſſeler Commiſſton, 
welche fuͤr David ein Denkmal veranſtalten will, 
die Franzoſen aufgefordert, dazu zu ſubſeribl⸗ 
ren. Man duͤrfe ja nicht glauben, meint die 
Etolle, daß in Frankreich es einer wagen würde, 
auf eine ſolche Lifte feinen Namen zu ſetzenn 
Mehrere Journale, bemerkt die Etolle, das 
ben über die nahe Ankunft des Generals Gull⸗ 
lemfinot, Botſchafter Seiner Mafeſtat bei der 
hoben Pforte, widerſprechende Gerüchte ver? 
breitet. Wir maaßen uns nicht an, ſie in 
Uebereinſtimmung zu belngen, wir glauben nur 
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zu wolſſen, BAG der Graf Gulllemlnot kelnes⸗ 
weges abberufen iſt, und daß es nur moͤglich 


iſt, daß er die Erlaubniß zu einer Reife nach 


Paris nachgeſucht hat, und daß, wenn er dies 
felbe erhlelt, er davon wahrſcheinlich Gebrauch 
machen wird, um den Verhandlungen des Ge⸗ 
richtshofes der Palrs beizuwohnen. 3 
Der Graf v. Saint⸗Prieſt iſt in Paris ange⸗ 
kommen. SER 5 85 
Der Lehrer der Mathematik, Hr. Guillard, 
der bekanntlich keine heimlichen Aufſeher auf 
ſeine Schuͤler in ſeiner Claſſe dulden wollte, iſt 


der ſiebente Lehrer am Collegium Ludwigs 


XIV., der auf dieſe und aͤhnliche Art ſeit zwei 
Jahren abgegangen iſt. Hrn. G., der es ſei⸗ 
nen Kindern ſchuldig zu ſeyn glaubte, eine Ab⸗ 
fchrift von den über ihn aufgenommenen Abhoͤ⸗ 
rungsprotocollen aufzubewahren, iſt ſolche ver⸗ 
weigert worden. HERE : 
Der Verfaſſer mehrerer Vaudevilles, The⸗ 
figni, der mit der vormaligen Schauſpielerin 
Desmares verheirathet war, hat eln Vermoͤ⸗ 
gen von 4,100,000 Franken hinterlaſſen. 
Zweien Kindern der letzteren, die mit erben 
ſollten; machen die uͤbrigen Verwandten es 
a vor Gericht ſtreitig, daß er der Vater da⸗ 
u ſey. 5 2 

x Der Conſtitutionel ſagt: „Wir waren falſch 
berichtet, als wir in unſerm Blatte vom 2ten 


Februar meldeten, es ſepen ſieben junge Bue⸗ 


nos⸗ahrier nach Genf. gefchleft worden, um in 


der proteſtantiſchen Religion unterwleſen zu 
werden. Was zu biefem Irrthume Anlaß gab, 


iſt der Umſtand, daß dieſe jungen Leute in eine 
Erztehungsanſtalt gethan wurden, dle unter 
der Leitung eines Proteſtanten (des Hrn, Hum⸗ 
bert) ſteht; in dieſem Erziehungshauſe erhalten 
aber die katholiſchen Zoͤglinge den Religions⸗ 
unterricht von einem katholiſchen Geiſtlichen.“ 
Die Stolle ſenthaͤlt heute eine Erwiederung 


auf das Schreiben des niederländifchen Gene⸗ 


ral⸗Direktors der Angelegenheiten des katholi⸗ 
ſchen Kultus, Goubau, an den Erzbiſchof 
von Mecheln. „Wenn es — ſagt ſie — eine 
ſtrafbare Handlung ſeyn ſollte, wenn ein Bi⸗ 


ſchof in wichtigen Angelegenheiten zu dem Ober 


haupte ſeiner Kirche ſeine Zuflucht nimmt, ſo 
iſt es wenigſtens eln ſelt unvordenklichen Zeiten 
ſtets geuͤbter Brauch in der katholiſchen Kirche, 
und Fleury fuͤhrt in feiner Kirchengeſchichte 


eine Menge von Fällen an, in denen Biſchoͤfe 


aus allen Ländern ihren Rekurs zum heiligen 


Stuhle genommen haben, und nie iſt es dieſem 


Bertheidiger der gallikantſchen Kirche eingefal⸗ 


len dergleichen Rekourſe tadelnswerth finden 


zu wollen. Wenn nach des Herrn von Gouhau 


eigener Aeußerung die Biſchoͤfe von dem heil. 
Geiſte zur Verwaltung ihrer Kirche eingeſetzt 


find, fo kaſſe man ſie ruhig ihr Amt verwalten, 
und errichte keine Inquiſition gegen dieſe Rich⸗ 
ter des Glaubens.“ 

„Nach den oͤffentlichen Anzeigen werden alleln 
fuͤr den Dlenſt der Spitaͤler in hieſiger Stadt 
‚für das Jahr 1826 300,000 Blutigel geſucht. 

Die Induſtrie der hleſigen Gauner entfaltet 
täglich neue Kuͤnſte. Kürzlich erſchien ein gut 
gekleldeter Herr in dem Ammenhauſe, und 
ſuchte ſich zwet friſche Bauerdirnen -aus, um 
fie einer hohen Herrſchaft zur Auswahl vorzu⸗ 
ſtellen. Unterwegs traͤgt er ihnen an, ein 


Fruͤhſtuͤck mit ihm einzunehmen, und führt fie 
auf ein beſondres Zimmer in einer der erſten 
Reſtaurationen. Sie laſſen es ſich gut ſchmek⸗ 
ken, und ihr freigebiger Wirth packt zuletzt 
das Silberſervice zuſammen, um es dem Wirth 
zu ſichern Händen bei der Bezahlung zu uͤber⸗ 


bergeſtellt. N 


gel in dieſes Schiff einſchlagen zu duͤrfen. 
Ein Schreiben aus Santa⸗Maura vom 12. 
Januar, im Conſtitutionel) deſſen Glaubwuͤr⸗ 


wen 
_— 


digkeit wir dahingeſtellt ſeyn laſſen muͤſſen, 
meldet; „Das ſeit 2 Monaten faſt unausgeſetzt 
anhaltende Regenwetter hat das Austreten 
des Achelous und Evenus zur Folge gehabt, 
und die unter dem Befehl von Reſchid⸗Paſcha 
noch übrig gebliebenen Türken waren hierdurch 
nicht allein gezwungen, die Umgegend von 
Miſſolunghi zu verlaſſen, ſondern ſich auf die 
Höhen des Berges Arachnthus zurückzuziehen, 
Die mit fo großen Koſten und Beſchwerden 
durch fremde Ingenieure aufgefuͤhrte Werke ſte⸗ 
hen ganz unter Waſſer; der Strom hat die Fa⸗ 
ſchinen weggeſchwemmt, und man faͤhrt In 
kleinen Kaͤhnen dort, wo vor einiger Zeit die 
Tauͤrken und Egypter lagerten. Soll die Unter⸗ 


nehmung gegen Miſſolunghi fortgeſetzt werden, 


fo muß man eine vierte Belagerung gegen die 


Feſtung beginnen, deren vornehmſte Vertheldi⸗ 


gungsmittel in dem Muth der Beſatzung lies 
gen. Die Griechen ſtellen die Batterien. der wich⸗ 
kigſten Punkte wieder her, und ein Theil des 
Geſchwaders von Miaulis halt das Meer frei, 
fo daß Munition und Beduͤrfuiſſe aller Art un⸗ 
gehindert ankommen koͤnnen!“ = 
Di.iͤe zu Napoli di Romania erfcheinende Re⸗ 
gierungs⸗Zeitung giebt, nachdem fie Bericht 
über die Arbeiten des Senats erſtattet, nach⸗ 
stehenden Arttkel, als Auszug eines im Senate 
gemachten Vorſchlages: „Um bei der jetzigen 
kritiſchen Lage des Vaterlandes die Geſchaͤfte 
mit größerer Schnelligkeit vollzieben zu koͤn⸗ 
nen, ſoll eine Regierungs⸗Commiſſton an die 
Stelle der beiden conſtituirten Corps kreten, 
Alle Miniſterlen, mit alleiniger Ausnahme des 
Kriegsminiſterlums, ſtellen Ihre Amts verrich⸗ 
tungen ein. Dieſe Commiſſion hat ſich nur 
mit dem Kriege gegen die Feinde des Vater⸗ 
landes zu befchäftigen, und wenn die Gefahr 
abgewandt iſt, fo übernehmen die conſtitulrten 
Corps wieder ihre gewöhnlichen. Geſchaͤfte.“ 
Dieſer Geſetzentwurf iſt bis auf eine andere 
Sitzung ausgeſetzt worden, um dann reiflich 
in Ueberlegung gezogen zu werden. 
Die Etolle ſagt: „Nach Zeitungen aus Was 
Bann 21, Januar ſcheint zwiſchen den 
Amerikanern und Englaͤndern zu Mexico einiges 
Meißverſtändniß zu berrſchen. Am 16. Okt. 
gab der engliſche Geſchaͤftstraͤger ein großes 
Gaſtmahl zu Ehren des Praͤſtdenten von Mer co, 
dem der nichr ra Geſandte, Herr 
Polnſett, nicht belwohute. Man brachte mehr 
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rere Toaſt's aus, welche gegen die vereinigten 
Staaten geeſchtet ſchienen. Ein mexikaniſcher 
General ſchlug den Toaſt vor! „England, wel⸗ 
ches zuerſt unter Allen; unſere Unabhaͤngigkelt 
anerkannte!“ Dieſer Toaſt ſoll die anweſenden 
Burger von Nordamerika ſehr verdroſſen haben. 
Während des Gaſtmahls ſoll auch viel von den 
Anſpruͤchen Nordamerikas, in Mexico eine 
vorherrſchende Rolle zu ſplelen, geſprochen 
worden ſeyn. Ein amerlkaniſches Journal bes 
merkt bei dieſer Gelegenheit, daß England Feine 
Urſache habe, auf den Einfluß Nordamerika'ß 
elferſuͤchtig zu ſeyn, es wäre denn, daß es ge⸗ 
gen den Republikanismus von Mexiko etwas 
im Schilde fuͤhre.“ a 5 5 
Aus dem ſuͤdlichen Frankreſch, 
d vom 10, Februar. ü 
Nach den neueſten Berichten aus Madrid ſte⸗ 
hen die Sachen noch ſehr problematiſch. Auf 
der einen Seite dringt man auf Anerkennung 
der Unabhaͤngigkeit der ehemaligen ſpantſchen 
Colonſen in Amerika; auf der andern Seite wer⸗ 


den wiederholt Vorſchlaͤge zur Wiedereinfuͤh⸗ 


rung der Inqulſition gemacht. Der Herzog von 
Infantado iſt für die Anerkennung und gegen 
die Inquiſttion; fein Hauptgegner, der Ordens⸗ 
general Pater Eyrillo, an welchen ſich jetzt Ca⸗ 
lomarde angeſchloſſen hat, ſucht dagegen letz⸗ 
tere wieder einzufuͤhren, und widerſetzt ſich der 
amerikaniſchen Emancipation aus allen Keäfz 
ten. Hr. Recacho ſteht unausgeſetzt in Credit; 
der Herzog von Infantado baut viel auf ihn. 
Auch der geh. Secretair v. Grljalba iſt ein ers 
klaͤrter Gegner der Apoſtollſchen. Im neuen 
Staatsrathe ſollen die Anſichten ſehr getheilt 
ſeyn. Viele Mitglieder des alten Staatsraths 
ind jetzt auch in den neuen berufen. Der Rath 
von Caſtilien iſt ohne allen weſentlichen Einfluß, 
und wird nur zum Scheine zu Rathe gezogen. 
Man betrachtet ihn als eine Behörde, welche 
ihrem Erloͤſchen nahe iſt. a 


London, vom 18. Februar. 


Die Direktoren der oſtindiſchen Compagnie 
haben in einer offentlichen Verſammlung der 
Aktionairs dem Gerüchte, als ob ſie auf Ana 
trieb der Regierung geſonnen waͤren, Lord Am⸗ 
herſt von der Stelle eiues General⸗Gouver⸗ 
neurs eee e e widerſprochen. Zu 
den intereſſanteſten und für das brittiſche Reich 


wichkigſten Debatten im Parlamente, werden 
wohl die innern Angelegenheiten Indiens Ver⸗ 
anlaſſung geben; die Miniſtee wollen entweder 
ſelbſt oder durch ihre Freunde eine Blli zur Be⸗ 
willigung groͤßerer politifcher Gerechtſame an 
die Eingebornen ins Parlament bringen. Die 
geheimen Beweggründe, welche den Ausbruch 
des birmantfchen Krieges laͤngſt vorbereiteten 
und herbeifuͤhrten, und der freiere, außer dem 
Berelche des Monopols ſich entwickelnde Ver⸗ 
kehr der Privat⸗Kauffahrer mit den Elngebornen 
und den neuen Geſchlechtern der Indo⸗Britons, 
fordern dringend, daß man endlich von dem 
bisher angenommenen Grundſatze, als koͤnn⸗ 
ten Englands indiſche Beſitzungen nur durch 
elne ſehr große Heeres macht erhalten werden, 
allmaͤhlig abgehe. Gewiß iſt es, daß die Ein⸗ 
wohner der Länder unter brittiſcher Herrſchaft 
in Indien ſich unter ihren eigenen Regierungen 
nie einer ſo feſtſtehenden und dauernden Sicher⸗ 
heit des Eigenthums und der Perſon zu er⸗ 
freuen hatten, als jetzt. Aber leicht wird die⸗ 
ſer Segen, die Hauptſtuͤtze jedes geſellſchaft⸗ 
lichen Vereins, vergeſſen, und von der neuen 
Generation nicht beachtet, während Anfprüche 
hoͤberer Art, durch ein edles National⸗Gefühl 
und verbreitete Intelligenz hervorgerufen, deſto 
tiefer Wurzel ſchlagen, und durch Zuruͤckſetzun⸗ 


gen ganzer Volksklaſſen nur noch mehr Nah⸗ 
kung erhalten. Daß man dieſe VWerhältnife 
bier kennt, und deren nothwendigen Folgen 


einſteht, iſt in dieſem Lande der Oeffentlichkelt 
natuͤrlich; nur der Anfang der Verbeſſerungen 
iſt ſchwer, und den gegenwaͤrtigen Mintſtern 
wird auch der Ruhm zu Theil werden, daß un⸗ 
ter ihrer Verwaltung ſich für Indien 
rales politiſches Syſtem entwickelt habe. 

Herr Eharles Stuart ſoll zuruͤckberufen wor⸗ 


eln libe⸗ . 


verſchoben, unter der Bedingung, daß eine 1 


ſchlagszahlung von 25 p. 100 des Kaufpreises 
zu der bereits hinterlegten Summe hinzugefuͤge, 
und der Ueberreſt zu 5 p. 100 per Jahr von 
den Kaͤufern verzinſet werde; wohl verſtanden, 
daß, wie gewoͤhnlich, die Waaren nicht eher 


ausgeliefert werden, als nach vollſtaͤndiger Be⸗ 


zahlung des Kaufpreiſes. 


Das Dampfboot, welches den Irawabdh 
(Birmanenland) befährt, und auf welchem ſich 


Sir Archibald Campbell und fein Generalſtab, 
von Ranguhn nach Prome relſend, befanden, 
waͤre zwiſchen Donabew und Surrawga beinahe 
dürch einen Strudel untergegangen. Schoen 


war der Hintertheil des Schiffes in dem Stru⸗ 


del, und einige Minuten lang drehte ſich das 


Boht mit ſolcher Heftigkeit, daß man den Tod 


vor Augen ſah. Ein Herr Ventura, der fh 


unweit davon auf einem Kahn befand, rudet 
herbel, um bel elnem Ungluͤcksfall, wenigſtens 


1 


e 9 ne 
mehrere Menſchen retten zu koͤnnen. Glück 


licherweiſe waren die Raͤder außer dem Schlund, 


man trieb die Kraft der Maſchine auf den hoͤch⸗ 
ſten Grad, und zog das Boot aus der gefaͤhr⸗ 
lichen Stefe heraus; Ventura aber, der zu nahe 


gekommen war, ward von den Wellen ver⸗ 
7 1 . 5 : 1 2 . 


ſchlungen. 2 

Aus den Madras Zeltungen 
die Hoffnung, die Feind ten mit 
Bhurtporern wurden vermieden werden, ganz 
verſchwunden ſſt. Man wird ſich erinnern, daß 


ſich die indiſche Regierung in jene Angelegen⸗ 


helt einmiſchte, dem verſtorbenen Sir Ochter⸗ 


lony abet, der im Begriff ſtand, Bhurtpore 


igen gebt herbor, baz 
Seindfeligfeiten mit den 


anzugreifen, Befehl ertheilte, den Angriff zu 
unterlaſſen. Sollte auch noch diefer Krieg aus, 


blechen, fo find wir auf den oͤſtlichen, weſtll⸗ 


den ſeyn. Er verlleß Pernambuce am zrſten chen und noͤrdllchen Grenzen des oſtindiſchen 


December; Tages darauf lief das porkuͤgleſi⸗ 
ſche Schiff Oceano mit der Ratifſcation des 
Anerkennungs⸗Vertrags von Seiten Portugals 
ein, an deſſen Bord ſich bereits viele Portugſe⸗ 
fen befanden, die neue Verhaͤltniſſe mit Bra⸗ 
filien anknuͤpfen wollen. neee 
Die proteſtirten Wechſel zaͤhlt man nur noch 
nach Dauſenden; die oſtindiſche Compagnie, 
welche ſeit undenklichen Zeiten gewohnt war, 
Ihre Waaren an einem unwiderruflich feſtgeſetz⸗ 
ten Tage nach einem jeden ihrer viertelßaͤhrigen 
Verkaufe bezahlt zu bekommen, hat dieſe Zah⸗ 
lung vom 10, Februgt bis auf den 17. März 


Reiches zu gleicher Zeit in Felndſellgkeiten ver⸗ 
wickelt. a ze 2 y 
"Die amerlkanſſchen Blätter bis zum 24: Ja⸗ 
nttar find hier eingetroffen. In Newpork hatte 
die Sage, daß zwei Engel erfchlenen fehn und 
mit lauter Stimine den Untergang Newyorks 
em 19. Januar berkündigt haben ſollten, unter 
dem Volke große Beſtͤrzung erregt. Jung 
und Alt, ſagen die Zeitungen, befanden ſich, 


bis der gefuͤrchtete Tag voruͤber war, in der 


größten Spannung der Unruhe, und viele ab⸗ 
gehaͤrtete Unglaͤublge liefen, auf einmal fromm 
geworben, nach den Kirchen. a 


— 


Aus Itallen, vom 14. Februar. 

Aus Neapel meldet man unterm 7. d. einen 
neuen Ausbruch des Veſuvs und die Ankunft 
der Madame Catalani. „So haben wir, heißt 
es in dem Schreiben, das Schrecklichſte und 
das Zarteſte, was die Natur hervorgebracht 
hat, in unſerer Naͤhe“ ER: 
In dieſer Woche, (m 
Neapel vom 7. Febr.) war es bei uns ſehr leb⸗ 
haft, unſer Corſo wimmelte von eleganten und 
luſtigen Masken. Der König und die Königin 
beſuͤchten geſtern zur großen Freude der Ein⸗ 
wohner dleſe belebte Straße, um ſich an den 
Aufzuͤgen und den Scherzen der Pulcinellen zu 


ergoͤtzen. f 
Madrit, vom 6, Februar. 
Seit der Reftauration If es fortwährend 

das eifrigſte Beſtreben der ultramontanen Par⸗ 

tbei geweſen, die Inquiſitlon wieder einzufüh- 
ren und noch in dieſen Tagen hat dleſe Parthet 
einen neuen Verſuch gewagt, ihre Abſicht durch⸗ 
zuſetzen. Als Herren des neuen Stgatsraths 
ſetzten die Ültramontanen in demſelben die Erz 


ſey, den ununterbrochenen Unternehmungen der 
Aufruͤhrer einen kraͤftigen Damm entgegenzu⸗ 
ſetzen, daß aber nur von der Wledereinfuͤhrung 
der Inquiſition die Erreichung dieſes Ziels zu 
erwarten ſey. Es wurde demgemaͤß vom 
Staatsrath an den König ein Bericht erſtattet, 
und dieſem durch eine beſondere Deputation 
übergeben. Der Koͤnig antwortete beim Em⸗ 
pfang des Berichts ganz kurz, daß er ihn pruͤ⸗ 
fen werde. Inzwiſchen boten der General⸗In⸗ 
tendant der Polizei Herr Recacho und Herr 
Grljalba, welche das Vertrauen des Koͤnigs 
genießen, und der antiultramontanen Parthei 


angehoͤren, alles auf, um den Bericht des 


Staatsraths zu widerlegen und Herr Recacho 
erhielt in Folge feiner dem Könige gemachten 
dringenden Vorſtellungen den Befehl, uͤber 
dſeſe Angelegenheit gleichfalls einen Bericht zu 
erſtatten. Der General⸗Intendant der Polizei 
benutzte dieſe Gelegenheit, dem Koͤnige in ſei⸗ 
nem Bericht bemerblich zu machen, daß die 
Wiederherſtellung der Inqujfſition mit der koͤ⸗ 
niglichen Sonverainetät unvertraͤglich ſey, daß 
die apoſtollſch⸗katholiſche Religion zu ihrer 
Auftechterhaltung keiner Henker and Scheiter⸗ 


eldet man ebenfalls aus 
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haufen bedürfe, und daß die, welche unter den 


Vorwand der Fuͤrſorge für die Reinheit des 
Glaubens auf die Wiederherſtellung der In⸗ 
quifition dringen) in der That nur darauf aus⸗ 
gehen, ſich die Mittel zu verſchaffen, mehr als 


eine Million Spanler fortwährend nach Will⸗ 
kuͤhr zu verfolgen und ihrem Haſſe Preis zu ge⸗ 


ben, Der Staatsrath, welcher von den Schrit⸗ 
ten vorgenannter Herten Kenntniß erhalten, 
richtete eiligſt an den Koͤnig einen zweiten Be⸗ 
richt, der in einigen Punkten gellnder gefaßt 
war, als der fruͤhere. Der Koͤnig ſoll indeß, 
ſicherm Vernehmen zufolge, der Deputation, 
welche dieſen Bericht uͤberbracht, geantwortet 
haben: „Wenn ich es fuͤr zweckmaͤßig gehalten 
hätte, die Inquiſition wieder herzuſtellen, fo 


würde dies bereits geſchehen ſeyn.“ — Am an⸗ 


dern Tage nach dieſem Vorgange wurde dem 
Staatsrath eine Note des paͤpſtlichen Nuntlus 
uͤbergeben, worin darauf angetragen wird, we⸗ 
gen des allgemeinen Jubeljabrs alle oͤffentli⸗ 
chen Vergnuͤgungs⸗Oerter auf 6 Monate zu 
ſchließen. Zwar fand dieſer Antrag im Staats⸗ 


b demſelben die Er⸗ rath von vielen Seiten lebhafte Unterſtuͤtzung, 
klärung durch, daß es dringend erforderlich 


gleichwohl wurde endlich befchloffen, den Rath 
von a lien daruͤber zu befragen, was unter 


der Reglerung Carls III. bei derſelben Veran⸗ 


laſſung geſchehen ſey, um ſich im voellegenden 
Falle darnach zu richten, ein Beſchluß, der 
einer foͤrmlichen Ablehnung des paͤpſtlichen An⸗ 
ſinnens gleich zu achten iſt. 9 

„Der Herzog von Infantado foll an den franz 
zoͤſiſchen Botſchafter eine Note gerichtet haben, 
in welcher folgende Stelle vorkommt: „Se. Ma⸗ 
jeftät hoffen, man werde eine Maaßregel ergrel⸗ 
fen, um den Verlaͤumbungen ein Ende zu ma⸗ 


chen, welche ſich einige frangöfifche Blätter er 


lauben, und die nur geeignet ſind, um Ihre 
Regierung in Mißkredit zu bringen, Anarchie 
zu erwecken u. . w/“ 1 
Der Herzog von San⸗Carlos ſoll zu den Ko⸗ 
ſten feiner Reiſe nach St. Petersburg 50,000 
Plaſter von der Regierung verlangt haben. 
Aus Cadix meldet man unter dem 3. Febr., 
daß das Schiff „Breslau“ den 2gften Januar 
mit 500 Verabſchiedeten nach Rochefort unter 
Segel gegangen. — Das kinienſchiff „der Guer⸗ 
rers“ und dle Korvette „der Saphyr“ find 
ſegelfertig, um in 2 oder 3 Tagen ſich nach 
Havanna zu begeben. 
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> 


den ſolle 


widrigenfalls zögert man nicht, 
Hauptſtadt zu vertreiben. Daher w 


Nachtrag zu No. 27. der prib 


Fortſetzung des Madriter Artikels. 
Auf den Antrag des General- Procurator 
der Jeſuiten hat Se. Majeſtaͤt entſchleden, da 


der der Geſellſchaft Jeſu zugehoͤrige Grundzins, 


welcher während der Herrſchaft der Conckitu⸗ 


tion, von den Zahlpflichtigen losgekauft wor⸗ 


den, nunmehr derſelben wieder zugeſtellt wer⸗ 
ſogar mit Nachbezahlung der Ruͤck⸗ 
ſtünd ex ñ N 
Der Stoaksrath hat einſtimmig befchloffen, 
es folle von Anerkennung der Unabhaͤngigkeik 
Amerikas gar nicht mehr die Rede ſeyn. Meh⸗ 
rere hier befindliche Amerlkauer und vormals 
in Amerifa angeſtellt geweſene Indiolduen bie⸗ 
ten alle Kraͤfte auf, um zu bewelſen, daß es 
nicht ſchwer ſey, jene entfernten Lander wies 


der zu erobern, und daß die Unternehmungen 
der Regierung mit dem gluͤcklichſten Erfolg 
gekroͤnt werden würden, In dieſem Vereine 
figuricen mehrere amekikaniſche Geiſtliche, an 
deren Spitze ſich der Biſchof de la Paz befindet. 
Dieſe, nur von perſoͤnlichem Intereſſe geleltet, 
luchen alle aus Amerika kommende Reiſende 
auf, machen fie mit der Sprache, die 
der Regierung und dem Publikum fuͤhren ſol⸗ 
len, bekannc, und bewilligen Ihnen, wenn ſie 
ſich nachgtebig zeigen, d Erlaubniß in Madrit 
zu wohnen, und andere anziebende Vortheile, 
ſie aus der 
werden Can⸗ 
terac und andere aus Amerika gekommene Ge⸗ 


neraͤle von Madrit entfernt gehalten und bis 


jetzt verhindert, ihrem Verlangen gemäß, vor 


einem Kriegsrath zu erſcheinen. = 
Der gegenwärtig hier befindliche paͤpſtliche 
Nuntius wird nach Rom zurückkehren und durch 
elnen Verwandten des in Neapel befindlichen 
Nuntlus erſetzt werden. 3 
Den ten iſt das Linienſchiff el Guererd aus 
den Baſſins der Caracca gegangen, um binnen 
wenigen Lagen no) Havanna abzuſegeln. Dort 
bat der Intendant Pinillos eine Subfeription 
eröffnet, welche in wenigen Tagen Sootaufend 


Plaſter eingetragen, mit denen man dle Koſten 


Da 
* 


iu Befeſtigung der Inſel Euba decken wi. 


Seit einigen Jahren find in der Gegend von 


Vitkorla häufige Kirchendiebſtaͤhle ausgeübt 


% 


die fie bel 


hat, 


= * 


legirten Schleſicchen Zeitung. 


Vom 4. März 1826, | 

worden. Enbllch hat man drei Italiener, welche 
8 als Keſſelflicker umherzogen, als die Thaͤter 
und 18 bis 20 Perfonen, worunter 2 Gold⸗ 


ſchmiede, als dle Hehler entdeckt und feſtgenom⸗ 
men. Dieſer Vorfall macht Aufſehen, da zwei 
oder drei Familien vom beiten Ruf dabei bethel⸗ 
ligt ſind. . „ 

Die Artillerſeſchule 
gehoben, bloß 9 Sch 
entfernt worden. 0 x ED 
In Galizien durchſtreifen zahlreiche Banden 
das platte Land, die vornehmlich die veichen 
Praͤlaten brandſchatzen. ER 


St. Petersburg, vom 18, Februar. 5 
eneral⸗Adjutant Prinz 
feiner Sendung nach Berlin 


Se. Excellenz der G 
Trubetzkol, iſt von 
zuruͤckgekehrt. 2 RE 

Der Katſer hat an den General der Cavalle⸗ 
rie, Herrn Najewski folgendes Refcript er⸗ 
laſſen: „Nikolai Nikolajewitſch! Mit beſon⸗ 
derm Vergnuͤzen kann Ich Sie benachrichtigen, 
daß dle Unterſuchungs⸗Commiſſion, nach Prü⸗ 


fung der Aufführung ihrer Söhne, dieſelben 
vollkommen unſchuldig und gar nicht zu dem 
Komplott der Verſchwoͤrer gehoͤrig befunden 
und daß Ich Mich vor allen herzlich freue, 


daß die Söhne eines fo würdigen Vaters fig 
vollkommen gerechtfertigt haben. 
Ihnen uͤbrigens ſtets wohlgewogen.“ 

Von ber Kuſte des Mitt 


vom 3 Februar. 


ten von Pera und Konſtantinopel erhalten, aus 


welchen wir hier das Weſentliche ausheben: 


„Die türkiſchen Miniſter befinden ſich in nicht 
geringer Verlegenhelt und können ihren unmuth 
nicht bergen, daß fie die Rachſchlaͤge verſchio⸗ 
dener eyropͤiſcher geheimer Agenten und die 
Vorſchlaͤge Ibrahim Paſcha's, ohne Einwen⸗ 
dungen zu machen, befolgt, und ihre Zuſtim⸗ 


mung zum Winterfeldzug gegeben haben. Alte 


kluge türkiſche Staatsmänner waren damals 


ſchon hoͤchſt unzufrieden und mißbilligten dies 
als eine verderbliche Neuerung, die nur von 


geheimen Feinden der Muſelmaͤnnner vorge⸗ 


in Segovla iſt nicht auf⸗ 
üler find. aus der Anſtalt 


Wir haben aus der Levante neue Nachrich⸗ 


x 


Verbleibe 


elmeeres, 


4 


* 
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ſchlagen worden ſeyn konnte. Sie wußten, 
daß weder Türken, noch Negyptier und Nubier 
zu einem Winterfeldzug tauglich ſeyen, beſon⸗ 
ders in einem ſo rauhen Lande, wie Griechen⸗ 
land, prophezeihten daher ſogleich Verderben. 
Jetzt theilt ales zu Konſtankinopel ihre Mei⸗ 
nung, und dies hat den Haß gegen die Chri⸗ 
ſten neuerdings aufgeregt, woraus bedenkliche 
Folgen entſtehen konnen. Die tuͤrkiſchen Mini⸗ 
ſter halten ſehr häufige Verſammlungen, in 
welchen ſie ſich mit Krlegs⸗ und Staatsange⸗ 
legenheiten beſchaͤftigen. Ein wichtiges Reſul⸗ 
tat, das zum Theil auf Obiges Bezug hat, iſt 
die an die Paſcha's ergangene Welſung, die 
neuen angeordneten Ruͤſtungen zum Marſch der 
Truppen, Stellung von Kontingenten, Aus he⸗ 
bung von Rekruten u. ſ. w. bis auf kuͤnftigen 
Fruͤhling zu verſchleben. Auch die Bildung 
des Reſervelagers von Lariſſa iſt bis dahin 
ſuspendirt worden. Auf der andern Seite 
ſcheint es, daß die Pforte jetzt entſchloſſen iſt, 
alle diplomatiſche Communikatſonen mit den 


fremden Geſandten wegen der bisher von Ruß⸗ 


land ſo lebhaft betriebenen Gegenſtaͤnde gaͤnz⸗ 


lich auf ſich beruhen zu laſſen. Es bar ſich des⸗ 
halb im Zuſtand der beiden Fuͤrſtenthuͤmer Nol⸗ 


dau und Wallachei nicht die mindeſte Veraͤnde⸗ 
rung ergeben, im Gegentheil haben die Bebruͤ⸗ 
ckungen in der letzten Zeit daſelbſt wieder zuge⸗ 
nommen und es ſind ſehr traurige Berichte 
darüber nach Pera erſtattet worden. — Im 
Archipelagus ſieht man jetzt keine Kriegsſchiffe, 
ſondern nur Handelsfahrzeuge und allenfalls 
einige Kaper. Es iſt jedoch in der letzten Zeit 
zu Hydra wieder eine kleine Expedition von 
bewaffneten Schiffen mit Kelegs⸗ und Mund⸗ 


vorraͤthen ausgeruͤſtet worden, dle unverzuͤg⸗ 


lich in die Gewäſſer von Miffolunghi abgehen 
ſollte, wo die ſaͤmmtlichen griechiſchen Haupt⸗ 
flottillen verſammelt find und den Kapudan 
Paſcha im Meerbusen von Patras blokirt hal⸗ 
ten. — Im Hafen von Alexandria iſt gegenwaͤr⸗ 
tig alles ruhig und es werden dort keine neue 
Seeruͤſtungen veranſtaltet.“ a g 
Der Spectateur oriental enthaͤlt unter andern 
folgendes: Man erwartete täglich den brittl⸗ 
ſchen Geſandten, Herrn Stratford Canning, 
der bereits am 15ten d. die Rhede von Smyrna 
verlaſſen bat, um feine Fahrt nach den Darda⸗ 


nellen fortzuſetzen. — Um röten d. erhielt der 


r 


— 


s i . 8 
kaiſerliche ruſſiſche Geſchäftstraͤger ofßzlelle 
Anzeige von der Thronbeſteigung des Kalſers 


Nikolaus, worauf er ſogleich alle hier befind⸗ 

liche ruſſiſche Unterthanen aufforderte, ihrem 
neuen Souverain den Eid ber Treue zu leiſten. 
Die Samier beharren in ihrem Aufſtande ges 


gen die Pforte, in dem Wahne, ihre Inſel, auf der 


fie ungefahr 5 bis 6000 gut oder ſchlecht bewaff⸗ 
nete beute haben, ſey unbezwinglich. Von Zeit zu 


Zeit geben ſie Feſte, wenn man ihnen glauben 
macht, daß die Hellenen wieder einen Sieg er 
fochten haben, und halten, um inzwiſchen nicht 


muͤßig zu bleiben, einige 30 Goeletten in See, 


die das Meer in allen Richtungen durchkreuzen, 


um einzeln ſegelnde europaifche Schiffe zu uͤber⸗ 
fallen und zu pluͤndern. — Als Ibrahim am 
14. December von Patras aufbrach, ließ er 
Juſſuf Paſcha dort zuruͤck, der ſich in wenigen 


Tagen nach Magneſta begeben wollte, zu deſſen 


Statthalter ihn die Pforte ſchon vor vier Jah⸗ 
ren ernannt hatte, und wohin er jetzt abzugeben 
gedenkt, nachdem er den Wunſch an den Tag 
gelegt hat, daß ihm die hohe Pforte erlauben 


denen die Bewachung der Engpäffe anvertraut 


ruͤckſtaͤndigen Sold zahlt. — Syra, 


lands erhalten, dle Angelegenheiten der Grie⸗ 
chen von Tag zu Tag ſchlechter ſtehen, ſo fluͤch⸗ 
tet ſich elne Menge griechiſcher Familien von 
hier weg, und wo ſuchen fie. Sicherhelt, Ruhe 


und Gluͤck? In der Türke, — Athen, vom 
18. December. Goura befindet ſich gegenwärs 


tig wieder hier und befehligt in der Eltadelle, 


die jetzt nur 200 Mann Beſatzung hat. Obriſt 


Fabvier iſt Befehlshaber in der Stadt, wo fi) 


die Anzahl der Truppen vermehrt hat, weil von 


verſchledenen Seiten her griechiſche Corps eln⸗ 
getroffen und, namentlich von Salona, das in 


dleſem Augenblick weder von Türken noch von 


Hellenen beſetzt iſt. Ich ſchaͤtze nach einem un⸗ 
gefahren Ueberſchlage die Zahl der hier llegen⸗ 
den Truppen auf 2000 Mann, die Artillerle und 
dle kleine Schaar Reiterei mit einbegriffen, die 


in Alem nur ungefahr 200 dienſttaugliche 


— 


moͤge, Morea zu verlaſſen. — Die Griechen 55 } 
der fieben Dörfer zwiſchen Megara und Korinth, 


iſt, haben gedroht, ſich zu empoͤren und alle 0 
umliegenden Orte zu pluͤndern, wofern ihnen 
die Regierung nicht ihren ſeit zehn Monaten 
vom 
14. December. Da nach allen Berichten, die 
wir aus den verſchledenen Theilen Griehen | 


1 


Pferde hat. — Die beruͤchtigte Höhle auf dem 


Parnaß, die in der letzten Zeit die Wohnung 


des unglücklichen Odyſſeus war, wird jetzt auf 
Befehl der Regierung von ſechs wohlbewaffne⸗ 
ten Griechen bewacht. Odyſſeus Frau und 
Mutter ſind darin eingeſchloſſen. Die Grotte 
iſt ganz unzugaͤnglich; ſie liegt auf dem Gipfel 
des Berges, und man gelangt dahin nur auf 
einer doppelten Treppe von Holz, die man aber 
augenblicklich wegnehmen kann; innerhalb des 
Einganges findet ſich eine wohlver wahrte elſerne 
Thuͤre. Die Hoͤhle hat mehrere hundert Fuß 
Tiefe; ich habe darin verſchledene mit Vorrath 
aller Art angefüllte Magazine geſehen, und das 
Waſſer, das fortwaͤhrend von verſchiedenen 
Theilen der Höhle nledertraͤufelt, ſorgt auch 


für dieſes Lebensbedurfüiß. Die Höhle liegt 
urngefaͤhr eine Stunde don Kaſtri, dem alten 
Dielphie, das aber jetzt nur noch aus 60 

ſern und z kleinen Kirchen beſteht. 


Haͤu⸗ 


Buenos ⸗Ayres, vom 20. November. 
Hier iſt man zum Krieg gegen Bra ſillen ge⸗ 
ruͤſtet und es find in aller Eile 15 Kanonenboote 


gebaut worden, die zwar nur eine 28pfuͤndige 

Kanone fuͤhren, die aber ſehr geſchickt ange⸗ 
bracht iſt, und dle braſillan. Schiffe ſchlimm 
empfangen kann, wenn ſie ſich der Stadt naͤ⸗ 


hern wollten. Außerdem hat das Gouverne⸗ 


ment mit dem Packet Prince Regent (unterm 
Iten d. bereits abgeſchickt) Ordre nach England 


gegeben, zum augenblicklichen Ankauf von drei 
Corvetten, die bemannt und in groͤßter Eile 


bierher geſchickt werden ſollen. Die Soldaten 
und Kanoniere exercieren taͤglich auf der Placa 


und es ſieht bier aus wie in einer Feſtung. 


Bolivar und Sucre find auf Beſuch nach Potoſi 
gekommen und die ihnen von hier aus zugeſchick⸗ 


te Ambaſſade wurde ſehr gut aufgenommen. 
Bolivar ſoll augenblickliche Huͤlfe mit 10,000 : 
Mann verſprochen haben, falls der Kaiſer von 


Braſiilien die Banda oriental nicht gutwillig 
aufgeben wolle. 5 
ten die ganze Banda oriental bereits inne, mit 


Ausnahme der 2 feſten Platze Montevideo und 
Colonia, und um dieſe Punkte dreht ſich eigent⸗ 
lich noch das Ganze. Die Deſertion in Monte⸗ 


video war ſo ſtark, daß ſich General Lecor ges 


naoͤthigt ſah, die Thore ſchließen zu laſſen und 
es darf ſeit 14 Tagen niemand mehr aus und 
ein, als die Victualfenhaͤndler. 


ſchaͤfte in Monteofdeo ſtille ſtehen, kann man 


Daß alle Ge⸗ 


Uebrigens haben die Patrio⸗ 


fi) leicht denken. Die meiften wohlhabenden 
Leute haben ſich hierher retirirr. 
Ver miſchte Nach richten. 
Breslau. Die im Jahre 1925 zu religis⸗ 
ſen und mildthaͤtigen Zwecken beſtimmten Legate 
und Schenkungen haben betragen: im hieſigen 
Regterungsbezirke Überhaupt 20,708 Thlr.; in 
der Stadt Breslau für Kirchen und Schulen 


2400 Thlr.; fuͤr milde Anſtalten 9470 Thlr. 
6 Sgr. ER 


Aus Aachen meldet man vom 22. Februar: 


Am Montag, den 20ſten, ward hier eine Ver⸗ 


ſteigerung von 625 Ballen Wolle gehalten. Die 


ordinairen und Mittelſorten wurden verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig am beſten und zwar weit höher be⸗ 
zahlt, als dieſelben vor 2 Jahren ſtanden. Die 
beſſern Mittelſorten naͤherten ſich dem damali⸗ 

gen Standpunkte, ohne jedoch ganz deſſen Tiefe 

zu erreichen; dagegen gingen die noch feinern 
Qualitaͤten etwas niedriger, als damals. 

Der hoͤchſte in der Auction bezahlte Preis war 

50 und der niedrigſte 5 Sgr fürs Pfund. Im 

Allgemeinen kann das Reſultat des Verkaufs 

als befriedigend angeſehen werden, indem die 

zahlreich verſammelten Kaufluſttgen, verbun⸗ 
den mit dem raſchen Gange des Verkaufs, 
vielfaches und reelles Beduͤrfniß an Wolle be⸗ 
une 8 


Die Oeſterreichiſche Natlonal⸗Bank in Wien 
hat ſich veranlaßt gefunden, Ihre Actien zu 
afztel ihres Werths nach dem Boͤrſen⸗Cours 
zu 5 ptoCt, zur Erleichterung des Handelsſtan⸗ 
des zu discontiren. 33 8 


An Rheinwein, von welchem im Jahre 1824 
nach England 102 Stuͤckfaͤſſer verſchickt wur⸗ 


den, betrug dort Im letztverwichenen Jahre die 


Einfuhr 458 Faͤſſer, mithin mehr als das Vier⸗ 
fache. Dieſe Vermehrung, eine Folge der 


berabgeſetzten Eingangsgebuͤhren, in England 


war dem Intereſſe des Handels und dem des 
Fiskus gleich vorthellhaft. Wo eine richtige 


Aunſicht über die ſtaatswirthſchaftlichen Ver⸗ 


haͤltniſſe obwaltet, wird das Intereſſe beider 
nie von einander getrennt werden. 


Als Beleg fuͤr die große Wohlfeilheit der 


kandfrachten Im ſuͤdlichen Deutſchland verdient 


—— — Ṽ. 


bemerkt zu werden, daß kürzlich Fubrleute den 
Waaren⸗Transport von. Frankfurt nach Trieſt 
für den Lohn von 8 Gulden per Centner, ein⸗ 
ſchließlich aller Tranſit⸗ und Weggebuͤhren, 
und mit der Verbindlichkeit, die Waare inner⸗ 
halb 36 bis 40 Tagen an Ort und Stele zu lies 
fern, übernommen haben 


1 
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Die am ıgten . M. la glückliche Ent⸗ 
bladung ſeiner Frau von einer Tochter, zelgt 
ergebenſt an. 5 

en Schweinern den 25. Februar 1826. 

f Der Landesaͤlteſte von Spiegel. 


Die geſtern Abend 3 ro Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau, Mathilde geborne 
Hildebrand, von einem geſunden Knaben, 
beehre mich 920 ergebenſt anzuzeigen. 

ee „den 28. Februar. 1826. d 

5 Der Stadtrichter Luchs. 


Die am c v. M. erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von „ Kna⸗ 
ben, zeige hiermit ergebenſt an. a 

et den 4. März 1826. 

Hitzler, 7 Dberamtmann. 


Das in Pitſchen am 2offen d. M. früh um 
4 Uhr unter unſaͤglichen koͤrperlichen Leiden an 
der Bruſt- und Bauch⸗Waſſerſucht in einem 
Alter von 74 Jahren erfolgte Ableben meines 
a unvergeßlichen Gatten, des Koͤnigl, penſtonir⸗ 

ten Rittmeiſters von Ziemietzky, zeige ich 
allen feinen und meinen entfernten Freunden 
und Vetwandten mit betruͤbtem Herzen hier⸗ ö 
mit ergebenſt an, unter der Bitte? meinen 
Schmerz nicht durch Saaten A 
vermehren zu wollen. ; 

De den 26. Februar 1826. 


ER A Flemteg kg, PR er 2 
a 9 5 6.80 ur. I. a. III. 
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Den beut Lück krampfhafte Zufaͤlle erlitte⸗ ’ 
nen Verluſt feines am ı7ten d. ihm geſchenkten 


Sohnes, zeigt Verwandten und Freunden zu 
sürig ſtiller Theilnahme ergebenſt an. f 
Peterwitz den 26. Februar 1826. 
von Geltporn, 


Geſtern Nachmittag nach 2 Uhr ſtarb der im 


hleßgen Kranken⸗Hospftal zu Allerheiligen an⸗ 


geſtellte Prediger, Herr Carl Hoff 
Entzündung, 
und 


Monaten. Derſelbe hat als Prediger 
und 


Seelſorger der Kranken⸗Anſtalt 32 Jahr 
mit allem Fleiß und Treue vorgeſtanden, und 


ſelne Berufspflichten ſtets auf das gewiſſenhaf⸗ n 


teſte erfuͤllt, daher ihm nicht nur dle Zufrieden⸗ 
heit ſeiner Vorgeſetzten, ſondern auch die Liebe 
und Achtung ader in der Auſtalt ve erpflegten 


Kranken in vollem Maaße zu Theil geworden. i 


Indem wir dieſes traurige Ereigniß feinen Anz 


verwandten und Freun den hlerdurch bekannt 


mann, 
nach elnem kurzen Krankenlager an Unterlelbs⸗ 5 
in einem Alter von 64 Jahren 


— 


machen, unterlaſſen wir nicht hiebel zu bemer⸗ 


ken, daß wir den Verluſt eines ſo in Die 
= ners recht aufrichtig bedauern. a 


Breslau den 3. Maͤrz 1826. 


Direction des Kranken, Hösplegts 5 


Heute früh 3 24 Uhr farb: unfer jüngfted Toͤch⸗ 


terchen, Malvina, 7 Monate alt, nach kur⸗ 
Wir 


zen Leiden an einer Magenentzündung, 
bittemum gütige und file Theilnahme unſerer 


Freunde und Bekannte, denen dieſe Anzelge 


‚WDR iſt. Breslau den 3. März 1826. 


v. Malti, Major und Command. 


Bataillon. 


Ba, von Melis, ce 


b. ligne 


des Breslauſchen Garde⸗ Lob. 2 


BR Theater- anzeige. Sonnabend den gte: Das Alpen os ein Eisl, Mad. Pre 


— 5 b 


n der Judenſchen ke. 


Sonntag densten: König Oktokars Gluck und Ende. — N 
Ottokar, Herr Rott. 
Montag den ten: Auf Verlangen: Die Stegennferon. bene, ; 


* 


5 a. 


In der elch ſcheſſgen Zeitungs. Steben, Wilhein Gotti. Rom 8 
Buchhandlung iſt zu, haben: 2 


ne Eine Zeltſchrift⸗ für Religion und Kirchenthum in ee Heften, rg 
geben von Dr, G. A H. Schmidt, J. Diebe. 28 Heft. gr. 8. Halberſtabt. Helm. 
broſch. i u 

x übemann, . Bonrafien, ne 1 en 8. aa Kummer, Hr wer: Nehle.-8 Sgr. 


88 i 25 Sgr. 
Schick 775 Dr, G., Jeſus Chri ug oder das T in Fromme Gaben eee 7275 
e A 88. Halle. Gebauer br. N re 335 1 ö 


Ne u erſchlenen e Zeit ſchriften 1175 ah 4125 
Jahrbücher ber 1 und theologlſcher Nachrichten. Herausg. von Dr, 5. H. C. Schwarg, 
Folge der neuen theologlſchen Annalen. 8. Frankfurt. Hermann. br. 4 Rthlr. 15 Ser; 
Magazin der auslaͤndiſchen Literatur der geſammten Heilkunde und Arbeiten des aͤrztlichen Ver⸗ 
: eins zu Hamburg. Herausgeg, von Dr. G. H. Gerſon und Dr. N. H. Julius. 6 Hefte. 
gr. 8. Hamburg. Perthes u. B. br. 6 Rthlr. 
Erie Nheiniſcher, für Katholiken. Nedacteur: Dewora. 8. Hadamar, Gelehrten Buchh. 


3 Rthlr. 12 Sgr. 
ö Arbe des Preußlſchen Volks⸗ „Schul weſens. Herausg. von Br. E. Bedessth, Zr Band. 


2 


Hefte. gr. 8, Berlin. Trautwein. N I Rthlr. 4 Sgr. 
Gert e allgemeine deutſche. 1 en von brut. e e Geſellſchaft 
in Frauendorf. gr. 4. AN: Puſtet. 2 1 Rthlr. 23 Sgr. 
| ‚Aafaenpistinssen. 


ER mi einander een u das ie . 


e 


N 


— 64 — 5 


Getreide- preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 2. März 1826. 
HgBoͤchſter: 8 Mittler: Niedrigſter: 
Weisen 1 Athlr. „Sgr. Pf. — + Ather, 26 Sgr. pf. — + Athir. 22 Sgr. 

Roggen > Reh 18 Sgr. Pf. — 7 Athir. 16 Sgr.⸗ Pf. — Rthlr. 14 Sgr. EN 
Gerſte ⸗Kthlr. 13 Sgr. 6 Pf. — + Ahle. 11 Sgr. 11 Pf. — ⸗Kthlr. 10 Sgr. 3 Pf. 
Hafer ⸗Fthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — Kthlr. 10 Sgr. 5 Pf. — » Nthle, 10 Sgr. 3 5 
Erbſen „Rthlr. 22 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Athlr.⸗Sgr. pf. — ⸗Rthlr. ⸗ Sgr. + P 
— 2 fi = 5 5 2 


(Anzeige.) Da in dieſem Jabre zur Zelt des nächften Wollmarkts, und zwar vom ıflen 
Juny an, wieder elne Ausſtellung vaterlaͤndiſcher Kunſt und Induſtrie⸗Erzeugniſſe veranſtaltet 
werden ſoll, fo verfehlen wir nicht, dleſes zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen, und laden hier⸗ 
mit alle Kuͤnſtler, Handwerker und Fabrikanten ein, dieſes Unternehmen durch Beiträge freund⸗ 
lich zu unterſtuͤtzen. Wir erbitten uns die zur Ausſtellung beſtimmten Sachen bis zum 24. Mah, 
weil dann der Katalog geſchloſſen wird und ſpaͤtereinkommende Stücke daher keine Stelle in ihm 


finden würden. — Während des May's wird ein Mitglied der Kunſt⸗ Section oder der Lehrer 
Herr Schummel Mittwochs und Sonnabends Nachmittags von 2 bis 4 Uhr alles Einkommende 


gegen einen Empfangſchein annehmen, vom ı7ten bis 24ften May aber alle Nachmittage zur Em⸗ 
pfangnahme in unſerm Geſellſchafts⸗Saale (im Boͤrſenhauſe) gegenwärtig ſeyn. — Das Naͤ⸗ 


here der Ausſtellung ſelbſt wird kurz vor dem Anfange derſelben bekannt gemacht werden. 


Breslau, den 22. Februar 1826. : 

Im Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur und im Auftrage ihres gefamm⸗ 
. ken Praͤſidiums unterzeichnen 5 
v. Stein, 5 * 5 Schleſinger. 


choltz 


Er Jungnitz, Wendt, Scholz, | 
. Peäfes: t. 3. BicerPräfeb. 1, Sm, Sein IE Ben, Seen: EnffensDiretter.. 


(Concert⸗A n$ eige) Das mit hoher und gätiger Bewilligung künftigen Mittwoch den 


Sten d. M. Abends 1/ 7 Uhr im großen Saale der Aula Leopoldina, zum Beſten der Abge⸗ 


brannten in Johannisberg veranſtaltete Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Conzert iſt in nachſtehender 
Art angeordnet: 5 2 i 3 5 
i 1) Ouverture aus Don⸗ Juan, mit ſtark beſetztem Orcheſter; 2) Sir die Abgebvann⸗ 


ten in Johannisberg; vorgeleſen vom Dr. Grattenauer (wird zu ihrem Beſten an 
der Kaffe verkauft.) 3) Arie fuͤr den Sopran mit obligater Violine; 4) Concert⸗ 
Piece fur die Violine; 5) Stark beſetzter Saͤnger⸗Chor und Halleluſa von Haͤndel; 
6) Doppel Concert-Sag für zwel Violinen mit Orcheſter⸗Beſetzung; 7) Der Gang 
nach dem Siſenhammer, Melodrama à la grand’ Orchestre und mit zahlreichen Saͤn⸗ 
gerchor, ausgefuͤhrt von Herrn Naß. N 


Subſcriptions⸗Billets zu 15 Sgr. find in der Schleſiſchen und Breslauſchen Zettungs⸗ 
Expedition und Billets an der Kaſſe zu 20 Sgr. zu haben. Moͤchte ſich doch das Unternehmen 


des allgemeinſten Wohlwollens „ber freundlichen Unterſtuͤtzung und der zahlreichſten thaͤtigen 


„Theilnahme erfreuen, wodurch allein die Erreichung feines wohlthaͤtigen und heiligen Zwecks 
moglich iſt! Breslau den aten Maͤrz 1826. . N BEN 


5 Die Unternehmer und Directoren des Concerts. FR 
Baumert, Dom⸗Vice⸗Dechant. F. Naß. Schnabel. 
übernimmt die Einnahme.) a EEE 


bene dramatische Vorlesung von Karl, Schall. 
Nichtigen, Lustspiel in einem Akt von Ludwig Robert, und Leben und Tha- 


ten des kleinen Thomas, genannt D äumchen, ein Mährchen in drei Akten von 
Ludwig Tieck. Karten zu dieser Vorlesung sind sowohl in der Maxischen Buchhand- 


lung als auch in der Haupt-Expedition der neuen Breslauer Zeitung für sechszehn Groschen 
zu bekommen. 5 


Morgen Sonntag den sten März: Es wird zur Hochzeit gebeten oder die 
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(Wohlthaͤtigkelts⸗Anzeige.) An milden Beitraͤgen für die abgebrannte Frau Amt⸗ 
mann Geyer zu Mondſchuͤtz, ſind bel mir eingegangen: 1) vom Hrn. R. K. 10 Sgr.; 2) dom 
Hrn. A. J. 20 Sgr.; 3) von einer ungen. Dame 20 Sgr.; 4) von F. A. B. 15 Sgr.; 5) von 
Hrn. Schepp ı Rthlr.; 6) vom Hrn. De J. P. A. B. 1 Rihlr.; 7) vom Hrn. G. E. C. S. 
15 Sgr.; 8) vom Hrn. Com. R. R. 1 Rthlr.; 9) von einer armen Freundin 15 Sgr.; 10) vom 
Hrn. Heinrich aus Kloſenau 3 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf.; 11) von einem Ungenannten 10 Rthlr.; 
12) von einem Freunde im V. a. O. 1 Rthlr.; 13) von G. Z. 3 Sgr. 6 Pf. Gott ſey Vergelter! 
Breslau den 1: März 1826. et EB FFC 


f (Bekanntmachung.) Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß die zwelmei⸗ 
lige Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle in Stein, Nimptſcher Kreiſes, aufs Neue für den Zeitraum vom 
Iſten May 1826 bis dahin 1829 Öffentlich verpachtet werden fol. — Die naͤheren Bedingungen 
koͤnnen in unſrer Bau⸗Regiſtratur hleſelbſt und in der Landraͤthlichen Kanzlei zu Nimptſch einge⸗ 
ſehen, der Bietungs⸗Termin aber wird am arſten März d. J. im hieſigen Regierungs⸗Geſchaͤfts⸗ 
Gebäude Vormittags von 9 Uhr bis Nachmittags, vom Hrn. Reglerungs⸗ und Baurath Elsner 
abgehalten werden. — Von den aufgeſtellten Bedingungen wird in keiner Art abgegangen. — 
Bietungsluſtige haben ſich mit der noͤthigen Caution zu verſehen. 
Breslau den 20. Februar 1826. Koͤnigl. Preuß. Reglerung. II. Abthellung. 
(Edictal⸗Eltation.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hiefiger Reſidenz iſt in dem uber 
den auf einen Betrag von 64 Rthlr. 23 Sgr. manifeſtirten, und mit einer Schulden⸗Summe von 
247 Rthlr. 8 Sgr. 51 Pf. belaſteten Nachlaß der Johanna Eliſabeth verwittweten Kretſch⸗ 
mer Kattge geborne Goering, von heutlgem Tage eröffneten erbſchaftlichen Liquidatlons⸗Pro⸗ 
zeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anfprüche aller etwaigen unbekannten Glaͤu⸗ 
biger auf den 1. Map a. c. V. M. um 11 Uhr vor dem Hrn. Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Storch 
angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Hrn. Juſtiz⸗Commiſſarien Hartmann und Hirſchmeyer 


vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzu⸗ 


geben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen; demnaͤchſt aber die wei⸗ 


tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden aller ihrer etwaigen 


Vorrechte verluſtig gehen, und mik ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maffe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden 
Breslau den 27. Januar 186. Voͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz̃. 
(Edictal⸗CEltatio n.) Der ſeit bem Jahre 1789 verſchollene Kandidat der Theologie 

Joſeph Pauly von Schrelbersdorff wird auf den Antrag feiner Geſchwiſter hierdurch oͤffent⸗ 

lich vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 2. Decemder 1826 anbe⸗ 
raumten peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr in der hleſigen König. Gerichts⸗Kanz⸗ 
lei entweder perſoͤnlſch oder durch einen vorſchriftsmaͤßigen legitimirten Mandatarlum zu er- 
ſchelnen, über ſein Ausbleiben und Stillſchweigen Rede und Antwort zu geben, im Nichter⸗ 
ſcheinungs falle aber zu gewaͤrtigen, daß er ohne Weiteres für tobt erklart, und ſein Vermögen 
feinen ſich legttimirenden Erben ausgefolgt werden wird. Leubus den 3. Februar 1826. 
‘ 1 85 Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 
(Verpachtungs Anzeige.) Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar, auf dem Doml⸗ 
nio Schlauphoff, Liegnitzer Kreiſes, fol Termino Johannis 1826 anderweitig an den Meiſt⸗ 
bletenden und Cautlensfaͤhlgen, auf 3 hintereinander folgende Jahre verpachtet werden. Außer 
der ganz maſſiven und gewoͤlbten Fabrikations⸗Staͤtte iſt die Schankwirthſchaft und Kret⸗ 
ſchams⸗Gerechtigkelt in Schlauphoff mitverbunden, und find noch außerdem 4 Kretſchmer von 
denen Dörfern Schlaup, Hennersdorf, Bellwitzhoff und Weinberg, fo wie ein Deſtilateurhaus 
ihr benoͤthigtes Getraͤnke von hier zu nehmen ſchuldig. Da nun aber auch dem Brauer das Ge⸗ 
ſellſchaftshaus im Park, welcher von den Bewohnern von kiegnitz, Jauer und Goldberg häufig 
beſucht wird, mit uͤberlaſſen werden fol, ſo kann die Verpachtung nur an einen ſolchen Mang 
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I bz ſehr magerem ſandigem 
5 n Ar jeden andern 


/ (Kapital- Gefuch.) Dreitauſend Relchsthalor in Pfandbriefen werden gegen pupilla⸗ 


rische Sicherheit auf ein lanzliches Grundſtäck bald geſucht. Auerbietungen würden in der Ep 


= pedision der prloitegirgen ſhleſtſchen Zeitung unter der Adreſſe H. B. angenommen, 


Erfie Beilage 


Erſte Beilage zu No. 27. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| ne. 7 5 Vom 4. Marz 1826. Be = 5 5 


(Sub haſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Koͤnkgl. Stadt: Walfens- 
Amtes fol das den Erben des Baͤcker Johann Andreas Feibiner gehörige, und, wie die an der 
f Gerichtsſtelle ausbaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialten⸗ 
. Werthe auf 4652 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrag zu 5 pEt. aber auf 4334 
Ktblr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1599. am Neumarkte (neue Nro. 24.) im Wege der freiwilligen 
Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Befig- und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
waͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, namlich 
den 26. Mal c. und den 26. Julf a. c, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termin 
den 26. September c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Ländes⸗Gerichts⸗Aſ⸗ 
feffor Bluͤhdorn in unſerm Partheten⸗Zimmer No. I. zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklart wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes, der Zur 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 14 Februar 1826. 
meKRKoͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. Ber 
(Proclama.) Das Fuͤrſtlich Lichtenſteinſche Stadtgericht zu Leobſchuͤtz macht hierdurch 
bekannt, daß über das Vermögen des Bürger und Lieferanten Adolph Fried Länder hieſelbſt 
der Concurs von Amtswegen eröffnet und dieſerhalb der offne Arreſt erlaſſen worden. Es wird 
daber allen und jeden welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder 
Briefſchaften hinter ſich haben, angedeutet, demſelben nicht das Mindefte davon zu verabfolgen, 
vielmehr dem Gerichte davon foͤrderſamſt treulich Anzeige zu machen und die Gelder oder Sachen 
jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſttum abzuliefern, 
mit beigefuͤgter Warnung, daß wenn dennoch dem Gemelnſchuldner etwas bezahlt oder ausgeant⸗ 
wortet würde, dies für nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweitig beigetrie⸗ 


ben, wenn aber der Inhaber folcher Gelder oder Sachen, dleſelben verſchweigen und zuruck hal⸗ 
ten ſollte, er noch außerdem alles feines daran habenden Unterpfandes und andern Rechtes für 
verluſtig würde erklart werden. Leobſchuͤtz den 9. December 8. 2 
FTFiuͤrſtlich Lichtenſteinſches Stadtgericht. 8 
(Subbaſtat ion.) Von Seiten des Grafl. Bluͤcher son Wahlſtaßtſchen Juſtiz⸗ Amt der 
Krieblowitzer Güter wird auf den Antrag der Real⸗Glaͤublger die dem Franz Hoffmann juge⸗ 
hörige, sun No. z. zu Polsnitz, Neumarktſchen Kreſſes belegene, aus 4 freien und 5 I/ ins- 
baren Huben Ackerland nebſt den vorhandenen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ Gebäuden deſtehende 
Erbfcholtiſet, dem Kretſcham und der darauf haftenden Brandweinbreunerei⸗Back⸗ und Keam⸗ 
Gerechtigkeit, welche laut gerichtlicher Tage auf 29,787 Rthlr. 23. Sgr. inel. der Invento rien⸗ 5 
Stuͤcke gewuͤrdigt worden, hiermit nothwendig ſubhaſtirt und öffentlich feil geboten. Zu dieſem 
Zweck find nachſtehende Bletungs⸗Termine, als der 3. März a. f., > Mai und 7. Juli 
deſtimmt, and es werden demnach Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hiemit eingeladen, 
in dieſen Terminen beſonders in dem auf den 7, Juli a. k. peremtorlſch anſtehenden Bietungs⸗ 
termine Vormittags um 10 Uhr in hieſiger Amts⸗Canzlel zu erſchelnen, die nähern Bedingun⸗ 
gen und Zählungs⸗Modalitaͤten zu vernehmen, darauf ihr Geboth zu thun, und demnaͤchſt zu 
gewaͤrtigen, daß dem Melſtbletenden befagte Erbſcholtiſei nach vorgängiger Einwilligung der 
Extrahenten zugeſchlagen, auf etwa ſpaͤter eingehende Gebote aber ülcht weiter reflictirt werden 
werd, afs nach . 44 des Anhangs zur Allg. Gerichtsordnung ſtakt findet, auch ſoll nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings ſowohl die Loͤſchung der eingetragenen als auch der etwa 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern auch ohne Peoductſon der Inſtrumente, verfuͤgt 
werden. Die uber diefes Grundſtlck aufgenommene Taxe kann ſowohl in hieſiger Gerichts ſkelle 
als auch bei den Orte gerichten in Poksnitz eingeſehen werden. Breslau den 28. Novbr. 1825. 
N Graͤfl. Bluͤcher von Wahlſtaͤdtſches Juſtiz⸗Aint der Krieblowitzer Güter. 
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ſonen: t) auf Antrag der Johanne Roſine vermi 


tetat⸗Citatlog) Von dem untergelchnesen Gerlchts⸗Amte werden folgende Per⸗ 
ttwete Schilg geborne Geksler aus Nieder⸗ 


Peylau Schloͤſſel deren Sohne Gottlieb Schilg, welcher Im Fruͤhjahr 1813 
d Train⸗Soldat geworden, nach eingegangenen Nachrichten aber kurz vor Weihnachten 
Cantonement bei Erfurt erkrankt, und am 24. December deſſelben Jahres im Bivouac 


hoben un 
1813 im 


daſelbſt am Nervenfieber verſtorben ſeyn ſoll; 


Hert au 


jahr 1813 zum Milikair ausgehoben und an Himmelfah 
Reichenbacher Kreiſes und zwar bei der zten Compagnie des 7 


als Rekrut ausge⸗ 


2) auf Antrag des Auszuͤglers Gottlob Hil⸗ 


8 Nieder⸗Peylau Schloͤſſel deſſfen Sohn Johann Gottlſeb Hilbert, welcher im Fruͤh⸗ 


rt deſſelben Jahres mit der Landwehr 
ten Regiments ausmarſchirt und 


eingegangenen Nachrichten zufolge der Schlacht bet Dresden beigewohnt, jedoch an der Ruhr 
haben, bei Zöplig vermißt und wahrſcheinlich in die Hände des Feindes gefallen ſeyn 


gelitten 
oll, hie 


nehmer oͤffentlich vorgelade 


2 


rdurch, fo wie deren etwa zurüͤckgelaſſene unbekannte und praͤſumt 


ber c. des Morgens um 11 Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlel hierſelbſt an 
entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben 
und Aufenthalt verſehenen Bevollmächtigten zu melden, und ſodann weitere Anweiſung, im 


Fall ihres Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß der ꝛc⸗ 


Elͤͤrt, de 


ive Erben und Erb⸗ 


n, ſich binnen 9 Monaten oder ſpaͤteſtens in dem auf den 9. Decem⸗ 


beraumten Termin 


ö N 0 Schilg und Hilbert für tobt er 
ven etwanige Erben aber mit ihren Anfprücen praͤcludirt, und deren Vermoͤgen den ſich 


gemeldeten naͤchſten Erben zugeſprochen werden wird. Reichenbach den 1x. Februar 1826. 


(Verkaufs Anzeige.) Auf dem Dominjo Biesnſtz bei Görlitz ſtehen 80 Stuck Schaaf⸗ 
5 5 30 € ſowohl mit als auch ohne 
Wolle zum Verkauf, Eben fo können noch einige vorzuͤgliche Fruͤhling⸗Staͤhre abgelaſſen werden. 
e GET TEEN EEE ET Dertfh, Verwalter allda. Sn ER 
Strehlener Kreiſes, ſtehen auch dies Jahr 


Mütter 


Anzeige Dei dem Dominlo Louisdorf, 


Das Kaufmann Rledelſche Gerichts⸗Amt v 
= Schloͤſſel. Wichura. 


rr e 


von edler Race, nebſt 30 Stuck Schöpfen gleicher Qualität, 


on Nieder⸗Peylan 


feine junge Sprungboͤcke, Lichnowskyſcher Rage, billig zum Verkauf, ſo wie auch 130 Stuͤck 
geſundes gut genaͤhrtes Muttervieb. Da das Dominium binnen 3 Jahren 


Faͤmmer⸗Jucht 600 Muttern verkaufte, 
jeder Hinſicht. ER en ei ; =: 3 
(Weißer Klee⸗Saamen) und zwar funfzehn Scheffel von beſter Qualitaͤt iſt auf dem 
Dominium Domſel, 1 f N 5 
Verkauf.) Das Dominium Kertſchütz, Neumarktſchen Kreiſes, bietet 1006 Stuck 
mit Koͤrnern gemaͤſtete Schoͤpſe desgleichen 8 Stuck Zugochſe . 
(Karpfen ⸗Saamen⸗Verkäuf) von 260 Schock zwei 
ſenen Sorten von einem Dominko bei Kreutzburg, 


MWartenberger Kreiſes, abzulaſſen. 5 


find bei dem Agent Kelch Nro. 49. am Ringe (Naſchmarkt) zu erfahren. 
(Anzeige.) Ein ganz modern gearbeiteter Schreib » Seeretair und ein 


n zum Verkauf. . 
und dreijaͤhrigen gut ausgewach⸗ 
Die Kaufbedingung nebſt Anſicht der Probe 


wegen bedeutender 


‚fo übertrifft die diesjährige Auswahl dle früheren in 


runder Tiſch, Leibe 


von Zuckerkiſten⸗Holz, find um einen aͤußerſt billigen Preis zu verkaufen, Taſchengaſſe No. 4. 


Im Hofe 


Anfrage). E 
flucht. Auch wuͤnſcht ein unverheiratheter in Dienſt 


auf fünf 


5 dare en kann Cautlon geſtellt werden; 


von Bee 
Tſten Ap 
Das Maͤ 


Parterre. 


tige Johanni eine anderweitige A 


if 


ülch acht.) Auf dem voriges Jahr neu erbauten Vorwerk in N 
slau, iſt den ısten März; ro Uhr Vormittags die Milch von 30 


ine Guts⸗Pacht in der Gegend von Steinau, Luͤben, Parchwitz wird ge⸗ 
ſtehender Deconom und Schaafzuͤchtler 
nſtellung als Beamter oder Rendant. Außer feinen 
| auch kann dieſer bei einer Herrſchaft mit Famllie Uns 
richt im Zeichnen und Clavier geben. Nähere Nachricht auf portofrele Briefe giebt det Des 
on Paradies bei Steinau a. OS. 55 A 8 


„ 
euklrch, 1 Melle 


Stuck Kuͤhen, vom 


U e an einen cautionsfähigen und foliden Mann zu verpachten. 
er 4 2: \ 3 


bere hiern 


In jeder Zeit beim dortigen Defonomen zu erfahren. 


ee 
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nette die Worte 


Nachricht fir Schu lanſtal ten. 


5 Von dem in unferm Verlage erfcheinenden allgemeinen Schulatlas: beſtehend in 18 
Wandkarten nebſt dazu gehörigen Handkarten von Kruͤmmer if bereits Folgendes erſchienen: 
Wandkarten: die Planlgloben 2 Blatt, Preis 12 Sgr. 6 Pf. Europa, Aſten, Afri⸗ 
ka, Nordamerika, Südamerika und Deutſchland, jede in 4 Blatt, Preis 17 Sgr. 
6 Pf. Auſtralien tn 3 Blatt, Preis 15 Sgr. Spanien, Frankreſch, Nieder⸗ 
lande, Preußen, England, Schweden und Norwegen, Rußland und Europ. Türkei, 
jede in 4 Blatt, Preis 25 Sgr. VVV ; 
Handfarten. Europa, Aſten, Afrika, Nordamerika, Suͤdamerika, Itallen und 
Deutſchland 1. Preis 5 Sgr. Deutſchland II., Preußen, Frankreich, Spanien, 
Schweitz, Niederlande, England, Danemark, Schweden und Norwegen, Ruß⸗ 
land und Europ. Tuͤrkel, Preis 3 Sgr. 9 PF f. RN 
- Mit der Erſcheinung der Wandkarten von Italien und Oeſterreich nebſt Handkarte, welche 
binnen Kurzem erfolgt, wird dieſer Atlas vollendet ſeyn. — Die Methode des geographiſchen 
Unterrichts, nach welcher berfelbe bearbettet ift, bat algemeinen Beifall gefunden, fd daß ſchn 
eine große Anzahl Karten im Publikum find; es tft daher unnoͤthig noch etwas Empfehlendes hin⸗ 
zuzufuͤgen. Um den Ankauf für Schulen moͤglichſt zu erlelchtern, haben wir die oben belge⸗ 
fuͤgten, &ugerk geringen Subſeriptions⸗Preiſe noch fortbeſtehen laſſen. Breslau den 1ſten 
Maͤrz 1826. Z J. D. Grü ſon & Comp, Oderſtraße No. 19. 


Antiquariſche Anzelg e.) Belm Antiquar Ernſt find mehrere ärzt⸗ und wund⸗ 
Arztliche Inſtrumente, im Auftrage, verfäuftih. Auch liegt daſelbſt ein Auetlonscatalog des 


- Hm Sie eing in Erfurt zur Durchſicht und werden Beſtellungen daraus beſorgt. 


a Bekanntmachung. ö : 
Die Herren Meyer und Hirſchfeld in Landsberg a. W. verſchlcken an mehrere Orte und ſelbſt 
in hieſige Gegend eine von ihnen fabrieirte Sorte Stadtlaͤnder Paquet⸗Taback, auf deſſen Vig⸗ 


nach Salomo n Gottlieb Wae ber 

N ee ın Schmiedeber „%% ò — 5 

‚in ge abgedruckten Stempel aber nur die Aufangsbuchſtaben ber Fabrikanten 
Um daher einer möglichen Verwechſelung ſenes Fabrikats mit dem unſrigen vorzubeugen, 

machen wir ein reſp. Publikum darauf aufmerkſam, daß auf der Vignette des Stadtlaͤnders aus 

unſerer Fabrik deutlich gedruckt ſteh t:: fu 7 2 

bei Salomon Gottlieb Waeber 
in Schmiedeberg. N 


Ss 15 ar allen Paquet⸗Tabacken aufgedruckten Fabrik⸗Stempel aber wie nachſtehend zu 
leſen iſt: eo = 1 ee. 


> 


Pr. Tab.-Fabrick = 
12.2.8, G Webern 
2 8 1 2 5 . ee 25 Er 

E in Schmiedeberg. . 

und daß wir mithin nur die mit bie fem Stempel verſehenen Tabacke als unſer Fabrikat anzwerken⸗ 
nen bitten, fuͤr deſſen Gute wir einſtehen. Schmiedeberg den ‚ıften März 1826. f 

Si ER S. G. Waeber & Eidame. 


F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring⸗ 


8 = Marinirte pommerſch e Bratheringe) 42 Sgr. das Stuͤck find wleber zu haben, 


Scholse der Erde entquellenden Heilwassers, an Glauber- und Bittersalz vom damaligen 


ra ae ge 

das salinische Bitterwasser zu Füllaa ‚betreffend. 

SE 8 RE 8 Wer og ARE x Fer Br . = 
Seit mehr als vierzig Jahren. ist dieses Mineralwasser von den Bewohnern der Umge- 

gend, zwär ohne ärztliche Anordnung, doch in vielen Fällen mit sehr gutem Erfolge als 

Heilmittel angewendet, worden, Schon im lalire 1801 wurde die Reichhaltigkeit dieses, 


auf dem Grunde der Dorfsgemeinde Pullna ohnweit Brüx in Böhnſen reichlich dem 


Professor der Chemie und der Botanik an der Universität’ zu Prag, Hertu Joseph Mikan, 


später vom Herrn Hofrath. Lr ommsdorf erkannt; doch schmeichelt sich der Unterzeich- 


nete mit der angenehmen Hoffnung, sich einiges Verdienst um die leidende Menschheit 


zu erwerben, wenn er die Aufmerksamkeit der Herren Aerzte und des Publikums neuer. 


dings auf dieses Mineralwasser hinzulenken sich be»iüht, 


Auf die Bitte des Unterfertigten bei der hohen Landesstelle wurde dieses Mineralwas- 


ger von dem Professor der allgemeinen und pharmaceutischen Chemie an der hohen Schu- 


8 le zu Prag, Herrn Ad olph Ple isch l, physikalisch und chemisch untersucht. = 
Fs lälst sich ganz unverändert in wohl verschlossenen Flaschen und Krügen in weite 5 


x 


Entfernungen versenden, und darin nach der bisherigen Erfahrung durch sechs Jahre un- 
verändert aufbewahren, ohne irgend einen Bestandtheil und mit ihm etwas yon der Ge- 


sammtheit seiner Heilkräfte zu verlieren, wie die Untersuchung eines Wassers, welches 


nach der gewissenhaften Versicherung des Untecfertigten durch s echs Jahre in Krügen 


. aufbewahrt wurde, beweiset. 1 5 


Dem Maas nach enthalten 100 Kubikzoll Was 32. Kubikzoll kohlensaures Gas, 
daber 1 Pf. östr, Medizinalgewicht trace Wien: r Kubikzoll, i Pf. nürnberger Apothekerge- 
Wicht 1 rheinische Duodezunsikitdikroll; 7. ae nee see AIR er 


Aus diesen bei der chemishen Analyse gefuntlenen Bestandtheilen und ihrem Verhält- 


nisse folgt: dals das Püllnaer Wasser ein salinisches Bitter wasser ganz eigener Art sey, wie 
wir noch kein ähnliches kennen, mit andern Bitterwässern zwar Aehnlichkeit habe, aber 


“an. wirksamen Bestandtheilen, an Glauher- und Bittersalz sie bei weitem übertreffe. 


Is wiefern man im Stande ist, aus den aufgefundenen Bestandtheilen die Heilwirkun- 


gen eines Mineral wassers zu folgern, und im Voraus anzugeben, 50 Wird nach dem Urtheile 
Ausgezeichneter Aerzte Püllna’s Mineralwasser ausgezeichnet wirken! abführend,.auf- 
losen d, die Absönderungen u mstimmend und regelnd, die übermäslige Er- 


nährung beschränkend. Wegen dem obwohl nicht sehr bedeutenden Kohlensaure. 


Gehalt, der innigen Lösung und Wechselverbindung aller Bestandtheile, wegen dem mi- 5 
neralischen Uröprunge wirkt es weit weniger selbst empfindlichere Verdauungsorgane belä- 
stigend, weit weniger Erschlaffung zurücklassend und schwächend als künstliche Salz- 
lösungen: . 5 i . we ae 
Gröfsere Kräktigkelt und Eindringlichkeit, wegen des ungleich grö 


i 


0 % 5 


fsern Gehalts an 


Glauber - und Bitfersalz, zeichnen es höchst vortheilhaft vor andern Bitterwässern aus. 


ten bel einigen Kranken gebraucht; und von guter Wirkung befunden hat. 


Der Unterkertigte glaubt sich verpflichtet, bier auf einige Thatsachen, welche für die 


Wirksamkeit von Püllna's Heilwasser sprechen, hinzuweisen, und erlaubt sich die ämtliche 
Keulserung des Herrn Med. Dr. Gotfried Ronolter, k. k. Rathes und neustädter Phy- 

sihas.der Königl. Hauptstadt. Prag beizufügen, welcher das Püllnaer Wasser in Sabürral-, 

( } | vo hsuch- 


Gallen, Schleim - und Wurmzuständen der ersten Wege, dann vorzüglich in Bleic 


ed 


BERRTEN SEEN: N — N . ER, 5 5 8 
Aebnliche e obachtungen sammelten die Herren Doctor Johann Pöschmann in 


"Karlsbad und Doctor Ignaz Killiches in Brüx, vorzüglich merkwürdig sind einige Be- 


obachtungen des leztern,| welcher durch den Gebrauch einiger Flaschen dieses Mineralmas- 


Ku 7 x 3 


. 
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sers zwei secheigjährige Greise von einem sehn mehrere: Jahre anhalsenden, zn kurzen 
Zwischentäumen wiederkehrenden Schwindel befreyte. 
Die Gabe, wenn es als Abführungsmittel gebraucht werden sollte, wäre für einen Er 
wWachsenen ein Pfund des Morgens nüchtern, in kleinen Zwischenräumen getrunken; am 
die Secretionen regelnde, aullösende, die Bildung beschränkende Wirkung zu.erlangen, 
Wülfste etwa täglich. die Hälfte dieser Gabe nach Umständen allein, mit warnıer Milch, oder 
Wein vermischt, in grölsern Zwischenräumen, jedoch Maren längere Zeit fortzusetzen, 
. ‚genommen werden, 
Noch erlaube inir hinzuzufügen : dals auch Herr Stastsrath Hu 8818 44 im Oktober- 
Heki seines Journals 1822 — ini Betreff dieses Mineralwassers — äussert: „Hier in Berlin 
A angestellte Wersuclie haben gezeigt, dals dieses Mineralwasser ‚dem Sedlitzer oder Said- i 
schützer Bitterwasser gleic kö mant, ja es in einer moch einige Tage nach dem Gebrauche 
dauernder Nachwirkung noch zu übertreffen scheine.“ 

Zum Schlusse bittet der Unterfertigte alle jene Kranke, welche von dem Pilinsor 
Heilwasser Gebrauch niachen wollen, ihrer eigenen Gesundheit wegen, erst den Rath 
Sac! hkundiger Aerzte einholen zu wollen, weil mur diese im Stande sinck, den Krankheits- 

zustand gehörig zu würdigen, und die dagegen nöthigen und wirksamen Heilmittel zu 
bestimmen, daher nur gie entscheiden Können, ob in einem gegebenen I Valle Bühne 8 Sa 


SE linisches Bitierwasser wohlthätig oder nachtheilig wirken könne. 


bPreils i in Brüx in Conv. ao Kr. ‚Stücken 1 Kiste von 20 grofsen K rügen En Ba 
— — — Kiste von 20 kleinen detto f fl. 2 30. Kr. 
er Adalbert Ulbrich, 
bürgen. Kauf. und Handelsmann zu Brüs in Böhmen. 
ee 


; 1 a > 5 ; 5 
Feinen grünen kouleurten Cafe ohne Einmiſchung von Stelen, — . —— oder ſchwar⸗ 
zen Sohnes, und ſehr ſchoͤn S Baar das große ſchwere ee see Verſteuerte . 
i . KE i 8 8 
EU ae feine und mittle, ſowohl in Huͤten, ale l ten B d Farin⸗Zucker ſeht 
niedrigen Preiſen, beſonders habe ich alle Sorren feine Thee's und ad . 10 dgl. 
mehrere Artikel in bekannter Güte, der gegenwärtigen Zelt angemeſſen, zu den niedrigſten Prei⸗ 
125 e, ER Simon Sch weltz er, 
ER a am Ecke des Rofmarkts, und Hinter⸗Haͤufer. 
5 Sec egeee reep ESENN ee eee eee eee Mee 
(Anzeige.) Den Herren Poſamentirera, fo wie einem geehrten handelnden Pab⸗ 8 
H likum e ich hiermit ergebenſt an, daß ſch eine bedeutende Parthie Altenburger bunte 5 
Wolle in ſchoͤnen lebhaften Farben und in mehrern Qualitaͤten gekauft babe, dieech zu aͤu⸗ i i 


20 


gerſt belligen Preifen wieder ablaſſen kann. — Zugleich gebe ich mir die Ehre, mein Lager, 
beſtehend in den neueſten und modernſten ſeidnen, baumwollnen, wollnen und leinenen 2 
‚Bändern ; ferner in allen Gattungen, Spitzen und Spitzengrunde, ſo wie in mehrern in 5 
dleſes Fach einſchlagenden Artikel zu empfehlen, uit Zuſicherung der moͤglichſt bllligſken a 
Preiſe bei reeller Bedienung. N 
Wilhelm Seld ls, Karlögafe 3 Ro. 28. neben der ernten Kirche. 
„ ru ee e ee e eee eee eee eee eee 
(Anzeige.) Einem hohen Adel und ia Hochzuverebrenden Pabſifum' dige ich hiermit ganz 
ergebenſt an, daß ich von heute an anf der Nikolaiſtratze im grünen Loͤwen 2 Stiegen hoch woh⸗ 
ne und jede Beſtellang von n dune und auf das Modernſte und billigſte klefern 
werde. . Erneſtine Eichner, aus Berlin, 5 
5 N 3 be in) Rn en — 2 gut abgegobren, iſt in der pitch 
en Flaſchen, das Quart preuß. 2 Sgr. zu haben: auf der R er mlede⸗ Stra Kin er, ES 
5 ar = im Keller des e bel J. Waroneck. Bun 5 5 wenns ; 


\ 
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Kobillard, Ducheſſe, Marvero 


ſerzeichen im Papfer befindet, fo bitte ich beim Ankauf genau darauf zu ſeh 
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Bekanntmachung.) Durch das Ausſcheiden des Herrn C. W. Borkenhagen s 
meinem Geſchaͤfte ſehe ich mich veranlaßt bekannt zu machen, daß meine gegenwärtige Firma 


Tabaks Niederlage von F. W. Kohlmetz aus Berlin 


ſeyn wird. Von dieſer Firma bitte geneigteſt Notitz zu nehmen. 


Sämmtliche Tabake werden hier ſowohl en gros als en detail zu denſelben Prelſen und Bey 


dingungen verkauft, wie ich ſolche in Berlin verkaufe. Das Geſchaͤfts⸗ Local iſt im neuen B 
ſen Gebaͤude am Roß markt. TEEN f f ſchafts⸗ ſt Boͤr⸗ 


W. Kohlme N 


Varinas in Nollen und geſchnitten a 3, 23, 23, 2 Kehle. das Pfund. 
Canaſter Litt, A. das Pfund 1 Rthlr. 71 Sgr. Courant. 

i 8 — >4 271 Sgr. 

2 ö Juſtusn x 20 Sgr. 

Dieſe 4 Gattungen find dem Varlnas im Geruch gleich. RS 

Ccanaſter e das Pfund 175 Sgr. Couran e. 


15 Sgr. 
n — 12 Sgr. 
ö Louiſtana — 5 Sgr. 
Brauner Hollaͤnder — 114 Sgr. —ũ 
. Ducheſſee — 114 Sgr. — 
8 Americ. Can. Blatte — a u. 10 Sgr. — ; 
33 Te Bat ee 5 
Fein Cadix Canaſten — 8 Sgr. 
5: Fein Can. — Au Sgr. 
= 5 


2 . Korb Can. No. 7⁰ 5 5 
Die 8 erſtern Sorten find aus reinen amer 
baken alles ſchaͤdliche Narcotiſche benommen. 

Rappirte Carotten No. 2. & Pfund 171 Sgr. Courant. 

a No, 2. 15 Sgr. — 
No 3. 12 Sgr. a bh, 

S a 
heco, Neffing, Dunquerquer und hollaͤndiſcher Augenkabak à Pfund 
eb . Augentabak a1 Sgr., Prinz Regent und Rap pdeStawinskyıkktlr 

acuba 25 Sgr. 3 g e 5 5 

Der Ruf den dleſe Tabake ſich eine lange Reihe von Jahren beinahe in allen Städten der 
preußiſchen Monarchie erworben haben, hat eine Menge von Fabrikanten und Winkelfabrikanten 
veranlaßt, dieſe Etiquetts genau nachzumachen, und um dle Täuſchung zu vollenden, bedienen 


ſie ſich auch bel offentlichen Anpreifungen, derſelben Worte, der ich mich bel meinen Ankänbigerts 


gen bediene. RR 5 8 * 
Dia jede Behauptung auf Beweiſen beruhen foll, ſo halte ich es für meine Pflicht, mich auf 


das Zeugniß des koͤnigl. Geheimen⸗ und Dbers Medicinalrath Dr. Hermbſtädt dom 10, October 
1818 (Siehe N. Bresl. Zeit. vom 17. Jan. 7825. No. 10.) zu berufen. 8 8 
rſelbe ſich auch als Waf⸗ 


Da nun alle dieſe Tabake mit meinem Namen verfehen find, und de 
3 fi 24. f 2 en. Auf dieſe Tabake 8 


werden bei zo Pfund 1 Pfund, und an Kaufleute bei Parthien 26 Prozent Rabatt gegeben. 


. 


(Anzeige) Sporgel, unbeuern diene zur ergebenen Machrlcht, daß anch Diefes Fe, 


jahr von beſter Sorte zjaͤhrige Pflanzen a Schock 8 Sgr. bei Unterzeichnetem zu haben find und 
iugleich um Portofrele Beſtellung gebeten wird, Onerktwitz bel Cant⸗ Gebhardt. 


1 4 5 e 
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i . Beeren ( 
A N Inhaber einer Rauch- und Schnupftabak⸗Fabrik in Berlin. 
Nachſtehend verzelchnete Tabake kann ich als ganz beſonders leicht „ 2 


Bi DR G. 222 Sgr. 5 8 


JJJJVVJCCVVTV 
ic. Blättern und Rollen fabklefet, und faͤmmtlichen Tar 1 


dr 
e 
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FFC 
055 goldenen Krone am großen Ringe, 

zelgt einem geehrten Publikum ergebenft an, daß er feine laͤngſt bekannte Tiſchzeug⸗ und Feins 
wandhandlung wiederum mit neuen und friſch erhaltenen Waaren auf das Vollſtaͤndigſte aſſor⸗ 
siet hat; die Mannigfaltigkeit der Artikel, welche das Lager enthaͤlt, erlaubt nicht jedes Ein⸗ 
zelne beſonders anzuprelſen, er giebt indeß die Verſicherung, daß jeder ihn beehrende Käufer 
bvermoͤge billiger und reeller Bedlenung gewiß mit voller Zufriedenheit ſein Gewoͤlbe verlaſſen 
wird, daher er um geneigten Zuſpruch ergebenſt bittet. N 7 - 5 

' Straßburger Gaͤnſeleber⸗Paſteten 3. 

blrect per Poſt hier angelangt pro Stuck ro Rthle,s friſche ſpaniſche Weintrauben, flleßender 
koͤrniger Kavlar pro Faͤßel 1 Ahle, 25 und 20 Sgr.; feinſte Wiener Vanillen⸗Choccolade; 
guter geraͤucherter und marinirter Lachs pro Pfund 10 Sgr. empfiehlt: f 


. 


7 


— 


5 G. B. Jäkel am Ringe Neo. 48. 
2 oaogssaaao F h 
Mode⸗Schnittwacren und Zamen⸗Puß⸗ Empfehlung. 3 
Durch die eben beendete Frankfurt a/ O. Meſſe und directe Sendungen aus Leipzig habe ch 
mein ſchon bekanntes Mode⸗Schnittwaaren⸗Laager in allen exiſtirenden ſeidenen, halbſeidenen, 
baumwollenen und wollenen Artickeln zu Bekleidung für Herren und Damen ganz vollſtaͤndig 
aſſortirt und empfehle dieſelben meinen geehrten Kunden ſowohl als auch alle Damen⸗Putz⸗Ar⸗ 
klckel, kleine und große Tuͤcher, Shawls, Strümpfe, Handſchuh, Blumen und Federn ꝛc. zu 
ſehr billigen Preiſen unter Zuſicherung einer ganz reellen Bedienung. Auch empfing ich eine 
Sendung ſchoͤner ſehr leichter ſchwarz ſeidener Manns und couleurt ſeidener Knaben⸗Huͤte, 
erſtere zu dem billigen Preis von 2 1/2 bis 25/6 Rthlr., letztere 1 Rthlr. Breslau den aten 
Marz 1836. E, F. B. Hoffmann, vormals S. G. Marſchels feel, Ww. de Comp. 


5 7 


Abertiſfement.) Einem hochzuverehrendem Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich 
mit meiner Menagerie allhier angekommen bin, womit ich mich gehor ſamſt empfehle, beſonders 


iſt meine große Boa⸗Conſtrictor Schlange aus Java in Oſtindien merkwürdig zu ſehen: wle 
auch das große aͤgyptiſche Krokodill, welches ſehr zahm iſt und noch keines von dieſer Größe in 
Deutſchland geſehen worden. Da ich mich nur kurze Zelt hier aufhalten werde, ſo bitte ich ge⸗ 


955 horſamſt um geneigten Zuſpruch. Der Schauplatz iſt in der Stadt Berlin in der Schweidnißer 


Straße. Auch finden Liebhaber ſchoͤne Papageyen zu kaufen. Das Nähere werden die Ans 
ſchlage⸗Zettel anzeigen. JC. ͤ Franz Welte. 
(Anzeige.) Mein Händiungs-Local ist im Hause des Herrn Kaufmann Ludwig 
. Richter, Schuhbrücke neue No. 74, (ehemals Brustgasse No, 1228.) und die Privat-Woh- 


hung Albrechtsstraſse No, 54; welches ich hierdurch ganz ergebenst anzeige. Breslau den 


Aten März 1826. & Eduard Schmidt. . 
(GSeſuchter Hauslehrer.) Eln Hauslehrer für den Elementar⸗ Unterricht einiger Kna⸗ 
ben, findet in der Nähe von Breslau fogleich elne Anſtellung, Herr Agent Müller in der neuen 
Herrn⸗Straße No. 17. ertheilt die nähere Auskunft. 8 RER 
(Untertichts⸗ und Penſions⸗Anzeige.) Ein ſolider Lehrer wuͤnſcht noch einige 
freie Stunden mit Unterricht in der franzoͤſiſchen Sprache, Schoͤn⸗ und Rechtſchreiben, beutz 
ſchem Styl, Rechnen dec. zu beſetzen; auch iſt derſelbe genelgt zu Oſtern einige Penſtonalrs anzu⸗ 
nehmen. Das Naͤhere auf der neuen Weltgaſſe No. 14. eine Stiege hoch. * 
(Dienſtgeſuch.) Ein in der Deconomle erfahrener und mit guten Zeugniſſen berſehener 
Dekonom, verheirathet und mit wenig Familie, wuͤnſcht ſofort oder k. J. eine Anſtellung als Beam⸗ 
ker. Das Nähere im Commiſſions⸗Comptofr bei Herr Callenberg, Nicolalſtraße Pro, 48. 
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(Hanblungs⸗ Lebring wied geſuch .). Ein junger Mensch von außerbalb Pres⸗ g 
lau und von guter Erziehung kann zu Oſtern in einer hieſigen Specerey⸗Handlung fein Unter⸗ 
kommen finden. Naͤheres bei E. W. Thomaſchke, im grünm Löwen, Nicolai⸗ und Buͤtt⸗ 


nergaſſen⸗Ecke. 


(ienſt⸗Geſuche) Eine Perſon in geſetzten Jahren, kinderlos, wünſcht als gute Köchin, 
auch als firme Wäfcherin bei einem einzelnen Herrn in der Stadt oder auf's kand. Zu erfragen 
bei dem bekannten Geſinde⸗Vermiether Herrn Vrettſchneider in der Bude am Salz⸗Ringe 


zu Breslau. 


r 


(Anzeige.) Zur Erlernung ber Landtoirthſchaft iſt auf ein em gandgute Neumärktſchen e 


Kreiſes, eine Penſſonair⸗Stelle offen, und zwar gegen eln maͤßiges Penſtonsgeld. Das Naͤ⸗ 


here Altbuͤſſergaſſe No. 19. eine Stiege hoch. 


(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein kim Rechnungs fach erfahrener junger Mann, der auch % 


eine bedeutende Kaution zu erlegen im Stande iſt, wuͤnſcht eine Anſtellung als Rendant. Nach⸗ 5 


richt hieruͤber erthellt der Agent Muller in der neuen Herrenſtraße No. 17. 


(Berlorner Hund.) Au agſten Februar d. J. iſt eine Jagdhuͤndin weiß mie braunem 
Behänge, über den Augen lichte braune Punkte, die auf den Namen Diane bort, abhanden 
gekommen. Man bittet den Finder gegen Erſtattung der Koſten, dleſelbe auf der Schmiede⸗ 


bruͤcke No. 48. abzugeben. Breslau den zten März; 1826. 


(Verloren.) Es iſt geſtern in dem Boͤrſenlokal oder auf dem Ruͤckwege von du in Der 


und das Weitere bei der unterzeichneten Etgenthuͤmerin deſſelben zu erfahren. 1 
(Bekanntmachung.) Da mir mein Garten zu meiner Nahrung zu groß iſt, fo bin ich a 
geſonnen ſelbigen in Abtheflungen an Garten⸗Freunde zu vermiethen. e a 
= Himmler, Schankwirth, in der offnen Gaſſe Nr. 13. nahe am Schieß werde. 


(u vermtethen) und gleich ge iwer Stuben vorn heraus Parterre für 


aße N. 


Stage, eine fehr freundliche Wohnung von 3 Stuben, Küche, Verſchlag, Keller, Boden raum 


. 


Die 


* 


ra der Aufforderung, im Falle des Erſcheinens die Identitaͤt ihrer Perſonen nachzuwe 


ö ; ; — 75 u. . 7 £ 
SV giveite Beilage zu No. 27. der privilegicten Schleſiſchen Zeitung. 
Ss a 9 Vom 4. März 1826. 5 St 33 


(Edietal⸗Eitation.) Von dem Koͤnigl. Stadt s Gericht hieſtger Reſidenz werden nach⸗ 
ſlehende Verſchollene öffentlich vorgeladen, als: 1) der hier am 19. Maͤrz 1794 geborne Johann 
Carl Wilhelm Vogt, ein Sohn des Krambaͤudler Vogt, welcher als freiwilliger Jager im 
Weſtpreußiſchen Grenadter- Bataillon in dem Kriege vom Jahre 1813 mit gekaͤmpft hat, ſeit 
dem Gefechte bei Montmirail aber verſchollen iſt und deſſen Vermoͤgen ohngefaͤhr go Rthlr. bez 
traͤgt; 2) die Anna Roſine geb. Bauer, verw. geweſene Heertel, ſpaͤter verehl. Schmidt, 

welche zuletzt in Warſchau gewohnt, wo ihr zweiter Ehemann unter dem v. Lattorffſchen Nez 
giment als Mousquetier gedient, ſeit dem Jahre 1797 keine Nachricht von ſich gegeben hat, und 
deren Vermoͤgen ſich ungefaͤhr auf 9 Rthlr. belaͤuft; 3) die ſchon ſeit dem Jahre 1769 ver⸗ 
ſchollenen Jacob und Mathaͤus Gebrüder Kobe, deren Vermögen über 40 Rthlre beträgt; 4) 
der Johann Samuel Franz, welcher zuerſt als Soldat im Fuͤrſtl. v. Pleß ſchen Regiment ger 
dient und ſich ſpaͤter hier als Handſchuhmacher genaͤhrt hat, bald nach ſeiner vor etwa 15 Jah⸗ 
ren erfolgten Entfernung von bier ſich in Brieg aufgehalten haben ſoll, ohne daß eine weitere 
Nachricht von ihm zu erhalten geweſen und deſſen Vermoͤgen ſich auf 100 Rthlr. belaͤuft; 3) der 
am 13. December 1790 hier geborne Georg Kühn, der Sohn eines bereits verſtorbenen Haus⸗ 
knechts, welcher im Jahre 1809 als Tifchlergefele auf die Wanderſchaft gegangen und vor 13 
Jahren zum letzten Male aus Warſchau gefchrteben, und deſſen Vermoͤgen in 10 Rthlr. 15 Sgr. 
beſteht; 6) der aus Roſen oder Priborn im Strehlener Kreiſe geborne, ‚ohngefähr 36 Jahr alte 
Carl Heinrich Windiſch, welcher als Gefreiter im hieſigen erſten Cuiraſſier⸗Regimente ges 
dient hat und ſeit dem 26. May 1813 vermißt worden. Vorbenannte Verſchollene werden hier⸗ 
durch aufgefordert, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 13. April 1826 Vormittags um ko Uhr, 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtizj⸗Rath Vogt angeſetzten Termine zu e mit 
j ö 8 fen, unter 
der Warnung, daß ſie im Falle ihres Auſſenbleibens werden fuͤr todt erklaͤrt werden. Zugleich 
werden die unbekannten Erben und Erbnehmer der Verſchollenen, hlerdurch aufgefordert, in die⸗ 
ſem Termine zu erſcheinen und ihre Erbes⸗Anſpruͤche gehörig nachzawelſen, unter der Warnung: 
daß bei ihrem Ausbleiben fie die Ausſchließung mit ihren Erbes⸗Anſpruͤchen an den Nachlaß der 
vorbenannten Verſchollenen zu gewaͤrtigen haben, welcher den ſich meldenden Erben nach erfolg⸗ 


NN 


beer Legitimation, oder bei unterbleibendem Anmelden derſelben der hleſigen Kaͤmmerei als herren⸗ 


loſes Gut ausgeantwortet werden wird. Dem wird noch beigefügt, daß der nach erfolgter 
Praͤcluſion ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe, alle Handlungen und Derfüs 
gungen des legitimirten Erben, oder der Kaͤmmerei anzuerkennen und von dem Beſitzer weder 
Rechnungslegung noch Erſatz ber erhobenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnügen verbunden iſt. Breslau den 13ten 
May 1825. 5 Das Königliche Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 
( Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.). Auf den Antrag des Kaufmann J. C. C. 
Muüllendorff fol das dem Kaufmann Schltzer gehörige, wie die an der Gerichtsſtelle gus⸗ 
bängende Say Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1825 nach dem Materialſen⸗Werthe auf 
6470 Rthlr. 12 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent auf 4688 Rthlr. 20 Sgr. ab⸗ 
geſchaͤtzte sub No. 142. auf der Reuſchen⸗Gaſſe gelegene Haus im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
Hbhaſtation, verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
waͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich 
den ziften December 1825 und den 28ſten Febr. 1926, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
loriſchen Termine den sten May 1820 Vormittags um 10 Uhr dor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Kraufe in unferm Partheſen⸗Zimmer Nro. 2. zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und 


Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 


dpi. DM 2 bee Malle 5 
oh mühle B.. * 24. 500° 3 2 e P x 
1. 4 Wilhelminenort. O. M. 70. Es „ausgefertigt für das Hos⸗ 
Nieder⸗Wabnitz . „ Fr. , 368 „ bital i se Eren 
Guttwohnne 3 * 115. 40 30 s 7 
= (Ober⸗Jentſchdorf „ „II. 620 J fuͤr die Kirche ad St. 
Julius burg „ 115. 440 5 „ Ahpnaem 
D. M. N. Olbendorf B. B. „ 101. 100 = 8 a 
[ber⸗Laſſo t N. Gr. „181. 200 5 85 
Sulauu B. B. rod. l 4 ER TEE 
5 Coritau niedern Ant. ee „ 117%, 100 s ee 
Wederauu S. J. „ 46, 100 0 i 8 
3 Jujeſt N. Gr, Zi. lo. des gleichen. . 
Schmarſe GS. 213. 10 . 3 
= MNiede DS. * 30. 1080 „ . a N LEE 
= german Er » en ee A 
ee 
ge Thiergarten B. B. 23. 105 fur die Möllerfche Stif⸗ 
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65 — ö 
gewͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofe rn kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 


— 27 
4 


wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens foll, nach ges 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der Letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 


duction der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den ızten October 1825. 
f a ? i Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 


88 € Edictal⸗Citatlon.) Auf den Antrag des Maglſtrats zu Oels werden nachſtehend ges 


nannte Zins⸗Recognltionen Über die Pfandbriefe: 5 


; Sr 5 kungs⸗Maſſe. 
welche bei dem daſelbſt in der Nacht vom 21. zum 22. Maͤrz 1824. vorgeweſenen Brande ange⸗ 
zeigtermaaßen verbrannt ſind, hiermit aufgeboten, dergeſtalt, daß dieſe Zins⸗Recognittonen, 
wenn ſolche nicht bis zum Weihnachtstermin 1826., ſpaͤteſtens den 8 Februar 1827 


zum Vorſcheln kommen, von ſelbſt für erloſchen geachtet, und nicht nur der Betrag der Zinſen 


dem Extrahenten verabfolgt, ſondern auch für denſelben die Aus fertigung neuer Zins⸗Recogni⸗ 


tionen verfuͤgt werden wird. Breslau den 20. Februar 1826. = 
Schleſiſche General⸗Landſchafts Direktion. Gr. v. Dyhrn. Gr. v. d. Goltz. 


(Subhaſtations⸗Avertifſement.) Wartenberg den zaften October 1823. Da auf 


Antrag eines RealsGläubigers das hieſelbſt in der Stadt am Markte sub No. 411. und 
112. belegene auf 3086 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte, dem Baͤckermeiſter Kluge zugehörige 
Haus im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden ſoll, ſo ſind hierzu Termine auf 
den zoſten December c., Zten März a. k. und peremtoriſch auf den Sten May 1826 hieſelbſt 
anberaumt worden, zu welchem demnach beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vorge⸗ 


laden werden, um ihr Gebot zu thun und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag erfolgen fol, inſo⸗ 


fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. a 
. SEE sr. Könige Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Es fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation das allbler 
belegene, dem Kaufmann Benjamin Gottfried Nixdorf zugehörige und auf 2041 Rthlr. gerichtlich 
abgeſchätzte Haus No. 29, fo wie die auf 229 Rthlr. taxirte halbe Scheune No. 11 b, laut der hie⸗ 


den gten Februar und peremtorie den zaten April 1826 Vormittags um 11 Uhr auf hieſigem Rath⸗ 
baufe verkauft werden. Demnach werden beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, in 
denen gedachten Terminen beſonders aber in dem letztern peremtoriſchen den raten April 1826 
zu erſcheinen, ihre Gebote, und zwar auf jede der beiden Realitäten beſonders, abzugeben und zu 


a 


We 


ſelbſi ausgehängten Taxe In denen hierzu anberaumten Bietungsterminen, naͤmlich den 7. Dec. a. c. 


> 


sn ge 


gewaͤrtigen: daß der Zufchlag und dle Adfudicatlon an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen 
wird, im Fall keine geſetzlichen Hinderniſſe entgegenſtehen. Waldenburg den 5. October 1825. 
i / ; 3 Das Koͤnigl. Gericht der Sradt. i 
( pProclama.) Nachdem dle sub No. 480 in der Nieder⸗Vorſtadt hieſelbſt belegene, dem 
Franz Gabriel zugehörige und auf 2008 Rthlr. 25 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte ſogenannte 
Buttermühle, auf Antrag des zeitherigen Beſitzers sub hasta geſtellt, und zu deren oͤffentlichen 
Verkauf 3 Bietungstermine, auf den 31. December, den 28. Februar und peremtorie auf den 
z9ſten April Vormittags um 9 Uhr vor dem blerzu ernannten Deputirten Herrn Aſſeſſor 
Berger anberaumt worden, fo werden beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige bierdurch ein⸗ 
geladen, ſich in den befagten Terminen, befonders aber in dem letzten und petemtoriſchen, auf 
hieſigem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt-Gericht in Perfon elnzufinden, daſelbſt ihre Gebote abzugeben 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiftz und Beſtbietenden er⸗ 
folgen, ohne daß auf weitere Nachgebothe Ruͤckſicht genommen wird. Schweidnitz den ı5ten 
Detober 1825. N 5 x Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
(Verpachtung. Die zum Fuͤrſtenthum Trachenberg gehoͤrenden Vorwerke Caynowe, 
Klein⸗Oſſig, Groß⸗Oſſig und Buckolowe, Corſenz Damno und Grenz⸗Vorwerk ſollen auf 6 oder 
9 nacheinander folgende Jahre, vom 1. Juli 1826 anderweitig verpachtet werden, und zwar: 
Capnowe den 3. April 6. a. Vormittags um 9 uhr, © 5 
Corſenz Damn und Grenz⸗Vorwerk den 3. April Vormittags um 10 Uhr, 
Klein⸗Oſſig, Groß⸗Oſſig und Buckolowe den 4. April a. c. Vormittags um 9 Uhr. : 
Zahlungsfaͤhlge Pachtluſtige werden aufgefordert, ſich in denen zu dleſen Verpachtungen 
angefetzten Terminen in der Stadt Trachenberg einzufinden. Diefe Verpachtungen werden an 
den Ma iſtbietenden dergeſtalt geſchehen, daß die drei Beſtbietenden an ihre Gebote gebunden ſind 
und der Herr Verpächter ſich die Wahl unter denſelben, ſo wie außerdem das Recht vorbehaͤlt, 
zu beſtimmen: ob und für welches Gebot dieſe Vorwerke zugeſchlagen werden ſollen. 
d Die Pacht⸗ Bedingungen koͤnnen in unferer Kanzlei in denen gewöhnlichen Amts⸗Stunden 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr eingeſehen und die zu verpach⸗ 


tenden Vorwerker werden auf Ort und Stelle angewieſen werden. 75 
Zu dieſen Vorwerken gehoͤrenn BR 
ES ane sss 8 = 
683 Morgen 96 ARuthen Ackerland, 

320 — 82 — Wileſen, 

6 — 179 — Gaͤrten, 

f — s — Hutungs- Land, — — N 
8 — 21 — Hof und Bauſtellen, Wege und Gräben. 
Es werden bis jetzt gehalten: 5 & RR RER 

„„ SO EA Sauer 3 


18 — Kuͤhe. . i 
2. Klein⸗Oſſig, Groß⸗Oſſig und Buckolowe: 
2) Klein⸗Ofſig zn Bra 
20 Morgen 147 QRuthen 1 Garten, 
6433 — 33 — ckerland ; 
537.2. KX ; 
10 — 27 — Graſerei, er 
17 — 91 — Graͤben, Wege und Unland. 
828 Morgen 143 QRuthen. 8 . 
b) Groß⸗Oſſig: f a 8 a 
7 Morgen 116 ORuthen Hof und Garten, 8 ER 
4377 — 165 — Ackerland, ap ak 
98 — 105 — Wieſen, i BER 


544 Morgen 26 Muthen. Gi 


17 7 2 


— 


TER 


Ss Surslomer an | 5 
650 Morgen 55 Skuthen Ackerland, \ 


144 = Wleſen, 
32 — 165 — Graͤſerel, : 
en Seattle und nals. f 


3849 Morgen = ORuthen. 
Auf dieſen 3 Vorwerken werden jetzt gehts; x 
= 2000 Stuͤck Schaafe, a N 
73 — Kuͤhe. a 
3. Colſenz, Damno und Gren Vorwerk: 


a) Corfenz: N 5325 
; 11 Morgen 109 QRuthen Hof und Garten, ER ; 3 
520 — 150 — Acker, 
151 — 132 — Wieſe, ne 
„ 21 — 133 — verſtrauchte Graͤſerei, rn 
17 — 14 — Graͤben, Wege, Unland⸗. ei © 5 
525 Morgen 38: uthen. d EN: i 
b) Damno: 5 
16 Morgen 27 QRuthen Hof und Garten, 
462 — 120 — Acker, 
20 En Wieſen, 
44 — 27 SGräaͤſerei, 


C Graben, 2 Wege und buster a SS 8 
508 Mor en 129 Ruth en. ee 53 
€) 9 9 1 


238 Morgen ORuthen Hof in Garten, 
55 == — Ackerland, 

32 — 133 — Wileſen, 

12 — 2 —  Geäferei, 


16 97 — Graben, Wege und uafan. : 
7 59⁰ Morgen 98 QRuthen. e 5 
Auf dieſen 3- Vorwerken werden fuͤr jet ee EN „FFF 
350 Stuͤck Schaafe, . . ä 


Kühe, 
ec Srachenberg den 6. Gibruae 1826. g 
Das Fuͤrſtlich von Hatfeldt Tracenberget 


8 5 (Obſtbäume und Gewähfe zu verkaufe n.) Bei dem Gaͤrtner Bernhard zu 
Gros ⸗Breſa bei Auras, Neumarktſchen Krelſes, ſind dleſes Fruͤhjahr 1826 wiederum verſchie⸗ 


5 dene Sorten veredelte Obſtbaͤume, als: 


Aepfelbäume ; Birnbaͤume; Kirſchbaͤume ; gute Pflaumbaume; ordinaire dito⸗; 
Weinſenker; Feigenbaͤume; Apricoſenbaͤume; Pfrſichbaͤume; Zwergobſtbaͤume 


von guten Pflaumen; Zwergobſtbäume von Birnen und Aepfeln. Gegen 190 Sor⸗ 2 


ten wildes Gehölze zu Anlagen. So auch perenirende Gewaͤchſe. 


Der Gartner Bernhard ſelbſt it alle Wochen am Sonnabende von ku bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags in dem Bafthafr, das geldne Sahſek br. genannt, vor dem Nicolai⸗ Shore AR Perſos 


zu ſprechen. 


* 


(Zu ei Einige hundert Scheffel Miptens gate von gutem Gehalt And > 3 


b oder 9 Wb 15 e in der W RN zn e g 


0 


eig: 700 Sa! 


Sekähur macht g.) Stettin PR 17ten Februar 1826. Um unſer age sobald als 
moglich zu raͤumen, verkaufen wir jetzt alle Sorten feanzöfifche, fpanifche, italieniſche, Rhein⸗ 
und Moſelweine, weißen Nordamerlkaniſchen, Leward, f. Jamaica⸗Rumm, franzoͤſiſch 3/6 
Spriet, Franzbranntwein und alten Coignac in Gefaͤßen und einzelnen VBouteillen, zn) wie u 
feines Provencer⸗Oel in Glaͤſern zu bedeutend en e 9 1 

enn tg. 

(Merino ⸗Staͤhre.) Ju Kallnowltz. bel Gros ⸗ „Strehlttz ſtehen mehrere Staͤhre der A 
ſten Abkunft zu billigen Preifen zum Verkauf. In dleſer aus den feinſten und gefündeften ſaͤch⸗ 
ſiſchen Original-Heerden gebildeten Schäferei find ſeit 7 Jahren nur Staͤhre eigner Zucht ge⸗ 
braucht worden; auch iſt dteſelbe von allen erblichen Krankheiten, namentlich den Trabern und 
Drehen gänzlich frei, wofür Gewähr geleiftet wird. 

(Rother Kleefaamen) Daſelbſt iſt ganz ee feiſcher rother Kleeſaamen von ber 
ſpaͤten und frühen Art der Scheffel zu 12 Kehlr. zu haben. 

(Birken pflanzen⸗ Verkauf.) In dem Winziger Stadtforſte iſt dleſes Fenbjahr wie⸗ 
derum eine ſehr große Quantitaͤt beſonders ſchoͤne Birkenpflanzer, auf ſandigem Boden gewach⸗ 
3 zu aͤuß erſt billigen Preiſen abzulaſſen, wenn man ſich deswegen wendet, an 

den Forſt⸗ Juſpector Weighard zu Winzig. 5 

(Schaafvleh⸗ Verkauf.) Das Dominjum Zuͤlzendorf bei Schweidnitz hat 2 und 
Ljäbrige Sprungſtaͤhre und 50 Sie brei und zjaͤhrige Mukkerſchaafe von ſehr guter ſaͤchſtſcher 
Abkunft zu verkaufen. 5 

(Graͤflich Sternberg ſche Schafe rey) zu Raudnitz ohnwelt Sranfenflein, bietet 
ganz reine Merkno's Sprung-Böce, Zuchtmuͤtter, nebſt fein und bichtwollfgen Schoͤpſen, ku 

moͤglichſt billigen Preiſen zum al an. 
Zu verkaufen) Bei dem DominioLoewitz, im Leobschützer Kreise, sind 120 
keine Mütterscbaafe und 80 bis leo dergleichen Hammel um billige Preise zu verkaufen. 
(Verkauf.) Das Dominium Petersdorf bei Jordan . Nimptſcher Kreiſes, hat 
150 feine, wie zugleich derbwolligte Mutterſchaafe zu verkau Hierbei find 50 Stuͤck zweijaͤh⸗ 
ulge Zutreter, 30 Stuͤck dreijährige, welche erſt ein Lamm gehabt. Ueberhaupt ſind alle dieſe 
Muttern in dem Zuſtande, vom ıften Maͤrz an, wiederum ſtcähren zu koͤnnen; indem die davon 
gezogenen Lammer an Michaeli gekommen, und demnach ſchon ſeit 1 entwoͤhnt wor⸗ 
den. Auch find go bis 100 Scheffel ſehr ſchoͤne Samen⸗Erbſen zu haben. f 
N (Verkauf.) Marinirter und geräucherter Lachs iſt zu berkaufen in der Stockgaſſe bei g 
dem Heringer Gottl. Raſchke. 

a (Offene Wilchpach t. Mit Termins Georgius a, e. wird bei dem Dom. Paſchker witz 
11/2 Meile von Breslau die Mlichpacht von 5 Kühen offen. Hierauf Reflectivende erfahren 
das Naͤhere bei dem daſi gem Wirthſchafts⸗Amt. 5 

(Auctlions⸗Anzelge.) Montag den öten März Nachmittags unt 2 uhr ſoll auf dem 
ebe Kraͤnzelmarkte No. 3 beim Bäcker im Hauſe eine Stiege boch ein Transport Bucher 


beſtehend in Schreibe, Gebet⸗ Geſaͤng⸗ und für Kinder ſich eignenden Buͤchern nebſt e we 


dener Buchbinder Galantirie, Waare gegen baare Bezahlung. verauctlonirt werden. 
Lerner, Auctions Commiſſarius. * 
f (Bekan um ach u ng). Bel herannahender Oder⸗Schiffarth, beehre ich mich denen Serke 
Abnehmern oberſchleſiſcher Steinkohlen, auch in dieſem Jahre mich damit beſtens zu empfehlen 
SEN und ſehe guͤtigen Aufträgen entgegen, Gleltdis den 24ften Februar 1826. i 
> EC. Fritſche, Stein⸗Kohlen⸗Negotlant. ö 
5 (Anzeige.) Auf die Ueber ſetzung der e Potockiſchen Lobrede auf den verewigten 
Faͤrſten Joſeph Ponſatowesky von Herrn Conſiſtorialrath Nichte r in Oppeln nimmt bis zu 
Ende Mär; Praͤnumeration zu 7 fe Sgr. an Hagen, Senior zu St. Eliſabet. 
(Anzeige.) Die Koͤnigl. Preuß. patentirte Gerſten⸗Chocolode, ein hoͤchſt nahrhaftes und 
ae Heilmittel iſt fortwährend i in der Oel⸗ abet dem e Keller gegenüber 
zu haben. 


2 — 719 — 
FFP 


2 
$ 
Einen neuen Transport frische Gebirgsbutter base erhalten 
$ 


3 $ 
W. Schuſter & Soldner. 5 
Beſten klaren Wein⸗Eſſig pro Oxhoft 10 und 11/2 Rthlr, iſt bis zu den kleinſten Ge⸗ 
$ 3 von 10 Quart fortwaͤhrend zu haben, bei 8 

$ 

on 


W. Schuſter & Soͤldner, Junkernſtraße Nro. 42. 


Die Handlung mit Stahl⸗ Waapen eigner Fabrik 
von 


Wilh. Schmolz et Comp. aus Solingen bei Coͤlln am Rhein, 
empfiehlt ſich einem geedrten Publico zu dieſem Markte beſtens, mit einem vollſtaͤndig aſſortir⸗ 


ten Lager ihrer eigenen Fabrikate von der vorzuͤglichſten Güte; beſtehend in allen Sorten feinen 


Tafel⸗ Deſſert⸗ Tranſchir⸗Meſſer, in Horn, Fiſchbein und Elfenbein, wie Edenholz, der Griff. 

Kuͤchen⸗Feder⸗Inſtrumenten⸗ und Raſier⸗Meſſer; Stiefeleifen in allen Nummern bei Partien 

pro Dutzend 10 Sgr.; Kaffeemuͤhlen, wie mehrere Galanterie⸗Waaren in Stahl. Zugleich 

empfehlen wir unſer beliebtes Eau de Cologne pro Kiſte von 6 Flaſchen 1 Rihlr. 22 1/2 Sgrß, 

wie achte Engl. Windſor Seife pro Dutzend 25 Sgr. — Unſer Stand iſt auf dem großen Ringe 
Oderſtraßen⸗Ecke in einer Bude, wie bekannt iſt. 


N (Bekanntmachung.) Hierdurch beehren wir uns Einer Wohlloͤblichen Kaufmannſchaft 
ergebenſt anzuzeigen: daß wir bierſelbſt unter der Firma: 
5 Käfer „ pp 

eln Speditions- Comptoir errichtet haben und bitten wir, hie 8 ere welche über hieſiges 

Grenz⸗Amt gehen, guͤtigſt an uns zu addreſſiren, wo wir das Weitere aufs Promteſte zu beſor⸗ 
gen bemüht ſeyn werden. Mit den noͤthigen Fonds und Kenrtniffen verſehen, werden wir uns 

auch beſtreben, durch ſtrenge Rechliſchkeit und Billigkeit das Zutrauen des handelnden Publikums 

zu erwerben. Eckartsberga den 15. Februar 1826. 

W. Käkger⸗ A. Oppftz. 
(Pen ſtons⸗Offerte.) Eine anſtaͤndige Wittwe die. feit einer Reihe von Jahren ſtets 

2 hair. gehabt hat, wuͤnſcht bei deren Abgang zu Oſtern dieſe Stelle mit zwei anſtaͤndigen 

Mädchen oder Knaben unter billigen 8 wieder zu beſetzen. Das Naͤhere beim Kauf⸗ 

mann Habelt am Neumarkt No. 9. f 
( (Dffner Rentmeiſter⸗Poſten.) Durch den ploͤtzlichen Todes fall meines det 
wird der hieſige Rentmeiſter Poſten vacant. Cautionsfaͤhige mit guten Zeugniffe verfebene In⸗ 
dlolduen, die im Rechnungs + Wefen und mit der Feder dollkommen bewandert find, konnen 

wegen diesfaͤlliger Anſtellung entweder perfönlich oder in portofreyen Briefen ſich unverzüglich 
bei mir melden. Vechau am 17ten Februar 1826. M. A. v. Mont bach. 

(Offener Poſten.) Ein Verheirgtheter, der nicht viel Familie, und von der Gärtnerei 
einige Wiſſenſchaft hat, auch eine kleine Caution zu lelſten vermag, kann als Holz⸗Factor ange⸗ 
nommen werden. Das Nähere iſt Karls⸗Straße No. 28. 2 Stiegen hoch zu erfragen. 5 
z (Reife-Gelegenbeit) nach Berlin, 3 Tage unterwegens, iſt beim Lohnkutſcher Ra, 
ſtals ky, in der Weilßgerbergaſſe No. 3. in der gemefenen Töpfergaffe. ss 

(Zu vermlerhen) und wegen ſchnell eingetretener 1 bald oder Oſtern auch 
i Johann d. J. zu beziehen iſt eine Wohnung von ſechs Stuben, lichter Kuͤche und Zubehör, zwet 
Treppen hoch, mit Stallung zu dret und mehrern. Pferden und Wagenplaͤtze, auf dem Neumarkt 
in der Apotbeke Parterre iſt jederzeit das Nähere zu erfahren. 

’ (Zu ve rmiethen) im Baron von Zedlitzſchen Hauſe am Rings N. 32. if bie erſte Etage, 
beſtehend in 6 Zimmern nebſt Beigelaß zu verm. ethen und auf Johanni a. c. zu beziehen. Die: 
ſes Local würde ſich vorzuͤglich zum Caffer⸗ Haube eignen und iſt ſolches ſchon früher mit großem 
DEREN dazu e worden. 285 Nähere ER Elias en in daſelbſt. 


Bias 2 


5 > — 1 — f . 
Litera tifge Raytigten 5 


Bel N. Landgraf in Nordhausen iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
‚In der W. G. Kornſchen) zu haben: 3 


Die griedifhe Revolution, 8 
ihr Urfprung und Fortſchritt, von Eduard Blaiquire, Aus dem Engliſchen von W. 
von Zimmermann. 16 Bogen. gr. 8. Preis 27 Sgr. 
Dieſes Werk ft unſtreitig eines der wiczelggen, welche wir uber den Kampf der Griechen bes 
ſitzen, weil der Verfaſſer als Abgeordneter des Engliſchen Puͤlfsvereins für die Grlechen, Griechen 
land ſelbſt bereiſte und daſelbſt utederſchrieb, was er mit eigenen Augen ſah. SEM Zeitungsleſer 
muß dies u ſehr willkommen ſeyn. Der Prels iſt aͤußerſt 05 i 


An Freunde der eugliſchen eikeratur. 
— — 


So eben iſt erſchienen ud in Breslau bei W. G. Korn zu beben ; 
L. Murray, English Grammar, adapted to different classes of Je 8 


40. Edition. carton, 1826. 1 Rthlr, 
— — English Exercises, adapted to Murray English‘ Grammar. 53 Edi- 
tion. carton. 1826. 20 Sgr. 


Der Werth dieſer Lehrbuͤcher iſt hinlänglich bdekaunt, der Vorzug dleſer Ausgaben beſteht 
darin, daß ſie nur die Haͤlfte des enaltisen Preiſes koſten, und an Eleganz und Correctheit, dem 
Origenal völlig gleich find. 


Zugleich empfehle ich mein ae Lager engliſcher Originalwerke über welches sin Katas 


log Lost Feu 1926) in allen eee Kin Breslan in der W. G. en » RE: 


haben iſt 
. Verbindung mit obigen Büchern beben. Br 
Murray Rey to tlie exercises. a RE EBEN 
Walkers, pronouneing dictionary, ee FE Pahlr.) 38 8 
Sheridan, pronouncing 1 5 N Er ı Rthl. 
Tohnsohn, 8 grofses Debug 2 vol, ee 
— — mittleres Dictionary. 3 Rthl. 


— —bleines Dictionary. = 
und eine Menge anderer . am.  fööner Origimatsnsgehen klafft 15 Werke, welche ſets 
zu haben ſind bei 5 Frledrich ölelſcher in Leipzig. i 


In der n e 150 Lelpzi ft. ſo eben er benen und an alle 
Buchhandlungen (in Breslau an dle W. G. Kornſche) 0 worden: is 


Magazin der Erfindungen, Entdeckungen und Verbeſſerungen 
1 TE Fabritanten, Manufaktur iſten, Kunſtler, Handwerker und Defonomen, nebſt Abbildun⸗ N 
7 gen und Beſchreibungen der nuͤtzlichſten Maſchinen, Geräthſchaften, Werkzeuge und 
Verfahrungsarten, fuͤr Fabriken, Haushaltungen, Landwirthſ haft, Viehzucht, Feld⸗ 
Garten-, Wein⸗ und Wieſenbau, Brauerel, Branntweinbrennerei ꝛc. nach den neueſten 
ins und augländifchen Werken, nebſt Deiginet- Auffägen, in Verbindung mit meh⸗ 
rern Sachverſtändigen herausgegeben von Dr J. H. M. Poppe, Dr. E. G. Kühn 
und Dr. J. G. i Neue Folge oder zr Bd. 9s oder 1 eft, 
mit 4 Kpfen. 4. br. — Sgr. 


Allen praktiſchen Landwirthen, die bei der jetzigen bedrängten Zeit 
den hoͤchſtmöglichen Ertrag aus ihren Gütern ziehen wollen, 
x find folgende anerkannte treffſiche Schriften dringend zu empfehlen: 


Schu barth, Heinr., Anwefſung zum Anbau der bekannteſten, iu. Deutſch⸗ 
land akklimatiſirten H andelsgewäſch fe, welche ſich vorzuͤglich zum An⸗ 


bau auf dem Felde im großen eignen und zu deren Bereitung als Kauf⸗ 
mannswaare. 8. (54 Bogen) 1825. N 1 Rthlr. 15 Sgr. 

— — Derſelbe über Feldwirkthſchaftsein richtungen nach der 
Verſchiedenheit der Bodenarten und Localverhaͤltniſſe. Nebſt einem Anhang 

von der Viehzucht zc. 8. (247 Bogen.) 1824. 1 Rthlr. 

— — Derſelbe uͤber den Kauf kleiner Güter, und was dabei zu beachten, 
hauptſaͤchlich fiir angehende Landwirthe. 8. (10 Bogen.) 1823. 18 Sgr. 
Spitzner, M. J. C., ausfuͤhrliche, theoret, prakt. Beſchreibung der Korbbie⸗ 
nen zucht nach langer eigener Erfahrung. zte verb. Aufl. herausgegeben 
vom Prof. Fr. Pohl. Mit 3 Kupfern. gr. 8. (22 Bogen.) 1823. 
: 2 2 5 RE BIN TO Sgr. 
Sendſchreiben an alle fachf. Landwirthe, die ihre Güter aufs Hoͤchſte zu be⸗ 
nutzen wuͤnſchen. Mit Beilage aus Pohls Archiv der deutſchen Landwieth⸗ 
ſchaft 1822 beſfonders abgedruckt. g. gebt. 04 Gar. 
NB. ee Archiv find bie Jahrg. 1822 und 1823 pl. in Heften ge Nihlr. 
Pohl, Fr., Anleitung zur Bereitung des Obſtweines. (Aus d. Archid d. k. L.) 
„%% (0. MOREn) ee, an x „ 5 Re 
Dau, J. H. E., neues Handbuch uͤber den Torf, deſſen Natur, Entſtehung und 
Wiedererzeugung, Nuten ꝛc. gr. 8. (16 Bogen.) 1823. 27 Sgr. 
in Leipzig bei Hinrichs und in Breslau bei W. G. Korn zu haben. e f 


ER Alle Llebbaber und Theilnehmer von Taſchenausgaben machen wir blermſt auf elue Ankundl⸗ 
gung aufmerkfam, welche in jeder Buchhandlung (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) unent— 
geldlich zu erhalten if, und über die Unternehmung von N 9 a 
alter Scotts Romane 
fo wie uͤher die 5 VVV 7 
a 5 Er Cabinets Bibliothek 
T ee ea 5 5 i 
2. Befchichte, der merkwuͤrdigſten Staaten und Voͤlker der Erde, 8 
ES He a Herausgegeben re: 


beeilen uind Dr dannn; 
; Anlönglſche Auskunft giebt. Die Ausgaben ſind elegant und wohlfell. Der Band gebunden mit 
gr. W beuningsſche Buchhandlung in Gotha. 5 


„ 8 N — ö 
Diefe Jeltung gescheit Wöchentlich dreimal, Montage, mittwochs und Sonnabends im verlage ber 
wübelm Boitlieb Bor yſchen Buchbandlung und iſt auch auf auen König!, Poſtämtern zu babes. 

0 Rredacteur: Profeſſor Rhode . 5 


— = 2 


